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Ubonnementöpreis 
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XIX. Jahrgang. 


Die neuen Steuern. 


Darüber herrſcht unter allen Parteien, ſelbſt 
unter den ſonſt ſchutzzöllneriſchen, Einigkeit, daß 
die Jlottenkoſten nicht von den ſchwachen Schultern 
getragen werden ſollen. Dieſer lobenswerthe Ent- 
ſchluß bedeutet freilich keine plötzliche Bekehrung 
zum Grundſatz der Gerechtigkeit im Steuerweſen, 
Sondern iſt lediglich mit Rückſicht auf ein er- 
leichteres Zuſtandekommen der Marinevorlage 

efaßt. Dieſelben Parteien, die jetzt die Schwachen 

chonen, werden nach Bewilligung der Schlacht- 
flotte nichts leidenſchaftlicher erſtreben als die 
döchſten Zölle auf Derbrauchsgegenſtände der 
großen Maſſe. Inder augenblicklich wird nicht 
über den Tarif der Handels verträge, ſondern 
über die Deckung der Flolten⸗Ausgaben ver- 
handelt, und jo braucht man liberalerjeits die 
Nehrheitszirkel für jetzt nicht zu ören. Aller- 
dings ſind die Liberalen, welche für die Flotte 
summen, zur Bewilligung von Mehreinnahmen nur 
ſoweit verpflichtet, als ſie dazu ein finanzielles 
Bedürfniß und in den einzelnen Steuerarten kein 
fachliches Bedenken erblichen, Sie behalten völlig 
freie Hand, können aus dem dargebotenen 
Steuerbouquet die eine Blume herausnehmen, 
die andere darin laſſen und, wenn fie es für an- 
gemeſſen halten, ein eigenes Bouquet präjentiren. 


Am liebſten böte die Linke für den nadıge- 
wieſenen Bedarfsfall die Reihspermögens- 
ſteuer an; ſie iſt beweglich und machte dadurch 
zugleich die Bahn für eine geſunde Reichsſinanz⸗ 
reform frei. Doc die verbündeten Regierungen 
lehnen ſowohl die Dermögenſteuer wie die Ein- 
kommenſteuer ab; das haben ſie nunmehr in 
oller Form erklären laſſen. Ueber eine Reichs- 
enhſchaftsſteuer ift nichts erklärt worden; die 
(scheint alſo den Bundesſtaaten nicht völlig un- 
ennehmbar, namentlich dann nicht, wenn fie die- 
ſelbe, auch nachdem fie in eine einheitliche Beftalt 
gebracht und auf die Deſcendenten ausgedehnt iſt, 
ſelbſt erheben und künftig davon für 
mindeftens ſo viel erhalten, als fie ihnen gegen- 
wärtig einbringt. Für den Moment befteht indeß, 
wenn die geplanten Stempel und Luxusſteuern 
mit dem Geſammterirag von etwa fünfzig 
Millionen angenommen werden, ein weiteres 
Bedürfniß nach Mehreinnahmen nicht, und auch 


im Centrum hal ſich der Steuerelfer ſe well ab- 
des gleich itigen Snkrafttre: 


1 1 v n Folk 
und „Ergänzüngsſteuer“ fallen laſſen wird. 


Um fo energiſcher verlangt man eine Bör ſen 
feuer, die eiwa 20 Millionen Mark abwerfen 
ſoll. Hier iſt zwiſchen dem Emiſſions- und dem 
Umfotzſtempel zu unterſcheiden. Der erſtere wird 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen erſter Leſung 
ouf 2 vom Kundert inländiſcher und 2½ vom 
Hundert ausländiſcher Actien, alſo um je 1 Proc. 
erhöht. Mit dieſer immerhin empfindlichen 
Steigerung könnte auch die Linke einverſtanden 
ſein, wenn die Welt der Kapitaliſten zur 
Dechung dringlicher Ausgaben herangezogen 
werden ſoll. Nicht ganz fo unbedenklich iſt aber 
ſchon die Keraufſetzung des Stempels für aus- 
ländiſche Renten; denn hier liegt nicht nur ein 
finanzieller, ſondern auch ein politiiher Act vor, 
und eine ungünfligere Behandlung fremder 
Gtaaispapiere kann eine gleich ungünflige Maß- 
regel gegen unſere eigenen Gtaatspapiere nach 
ſich ziehen. Dollends ungeeignet wäre der Umſatz⸗ 
ſtempel von 10 vom Tauſend, der eine 150 pro- 


1 


. centige Erhöhung für die den haupfſächlichſten 


Gegenſtand des Börſenverkehrs bildenden Actien 
und Renten inländiſcher und ausländiſcher Art 
bedeutete. Schon als im Jahre 1893 ein Stempel 
von %ã0 vom Tauſend beantragt war, rieib die 
Regierung davon ab, weil derſelde die Geſchäfte 
erſchwere und die Einnahmen verringere. Und 
letzt follte der Sprung ſofort auf 5/0 gemacht 
werden? Deutſchland hätte damit den höchſten 
Umſatzſtempel der Welt, doppelt fo hoch als Eng- 
land, das 2½ %o erhebt, und weſenilich höher als 
Frankreich, das bei einer erheblichen Einführungs- 
P neee 


Hans Eichkſtedt. 


Noman in wel Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
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Unterwegs war Sans ſchweigſam, und Gertrud 

merkte ihm eine tiefe erg die Erregung an. 

Ohne beſondere Einladung folgte er ihr ins Haus. 
Mer wor noch alles wie ſonſt. Gertrud hatte 

ich bemüht, die gewohnte Behaglichkeit, die zu 
Philipps Lebzeiten geherrſcht. zu erhalten. Es 
war jeltfom, ſich durch dieſe allvertrauten Räume 
zu bewegen, die warm und farbig im Campen- 
licht die Eintretenden umfingen und die doch aus 
geſtorben und der Zerſtörung anheimgefallen 
waren. 

„Weißt du noch, Hans“, brachte Gertrud beinahe 
— vor, als fie über den perſiſchen Teppich 
m Salon ſchritten, „weißt du noch, wie wir uns 
hier zum erſten Mol trafen?“ 

Er nickte und ſie begegnete ſeinem Blick und 
erröthete, ohne zu wiſſen, warum. 

Das Mädchen bat zu Tiſch. Und als die beiden 
bei dem einfachen Abendimbiß einander gegen- 
über ſaßen, Gertrud den Thee bereitete und ein- 
chenkte, jenkte ſich über beide gleichzeitig die 
ugendlich ver ſchwommeme Gtimmung vergangener 


glücklicher Tage. ; 


Gertrud plauderte von dieſem und jenem, Jans 
blieb einfilbig, zerſtreut. 1 

„Woran denhft du?“ fragte fie endlich. 

„Ich denke“, erwiderte er, fein geſenktes Auge 


mhbebend und mit bedeutungspollem Aus druch 


mzige 


r das ii m N hede 5 ; 
erträglich erklärt, in 


Mittwoch, 9. Mai. 
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fteuer einen geringfügigen Umſatzſtempel, das 
ſogen. Abonnement beſitzt. 

Kerr Freſe, der Vertreter der freifinnigen 
Vereinigung, ſchlug vor, den urſprünglich auf 
1½ vom Hundert angeſetzten Emiſſionsſtempel 
auf 2 Proc, zu erhöhen und den Umſatzſtempel 
auf 3/ı pro Tauſend zu ermäßigen. Damit war 
dem Vorwurf, als wollte der Liberalismus die 
Börſe gänzlich frei laſſen, begegnet, die ihr zuge⸗ 
dachte Laßt jedoch derart vertheilt, daß ſie getragen 
werden konnte. Die Mehrheit kam aber nur in 
ſoweit entgegen, als fie den Umſatzſtempel auf 
½½ vom Taulend herabſetzte, was immer noch 
eine Verdoppelung darſtellt und die Gefahr, daß 
ſich das Geſchäft ins Ausland zieht, nicht ganz 
beſeitigt. Man kann die Börſe beſteuern; aber 
man ſoll ſie nicht zu Gunſten ausländiſcher Börſen 
benachtheiligen. Sie übt eine volkswirthſchaftlich 
nothwendige Function aus, und nur Unkenntniß 
kann ihre Exiſtenzberechtigung beſtreiten. Das 
Schlagwort vom Differenzfpiel, das fo viele Köpfe 
verwirrt, darf den Geſetzgeber nicht zu Unbefonnen- 
heiten verleiten. 

Geſpielt wird auch ſonſt, und zwar beſonders 
leidenſchaftlich am Totaliſator. Trotzdem be- 
kämpften die Herren v. Kardorff und Graf Gtol- 
berg in der Commijfion die höhere Beſteuerung 
des Totaliſators. So wenig dieſe Herren ſich 
freuen würden, deshalb als Begünftiger der Gpiel- 
ſucht hingeftellt zu werden, ebenſo wenig haben 
ihre publiciftiihen Trabanten Grund, diejenigen 
anzuklagen, welche den zur Regulirung von An- 
gebot und Nachfrage und zur Ausnutzung der 
Conjunctur beſtimmſen Markt vor der Dernichtung 
ſchützen wollen. die Mehrheit der Commiſſion 
ſchloß ſich übrigens den beiden conſervativen 
Rednern nicht an, ſondern verdoppelte die Steuer 
auf die Gewinne am Totaliſator ebenfo wie auf 
alle übrigen Lotterien — eine Maßregel, welche 
Mehreinnahmen in Höhe von zwanzig Millionen 
verſpricht. 

Die übrigen Steuern, welche die Anträge Müller 
und Baſſermann in Vorſchlag bringen, liefern be- 
ſcheidenere Ergebniſſe. der Ertrag aus den 
Abgaben auf Schiffsfrachturkunden beziffert 
ſich nur nach Zunderttauſenden, ebenſo derjenige 
aus der Schiffsbilletſteuer. Die auf ½ Proc. 
bei inländiſchen und auf 10 MR. für ganze Schiffs ⸗ 
ladungen, 20 Pi. für jede Theilladung bei aus⸗ 
ländiſchen Connoſſementen veranſchlagte Belaftung 
dei rei hat die Bremer Handelskammer für 

anderen fenorien hält 
man fie in dieſer Höhe aber für gefährlich. Jeden ⸗ 
falls hat der Reichstag die Derpflichtung, genau 
zu prüfen, ob nicht eima eine Ablenkung des 
Derkehrs oder eine Ueberlaſtung der Betroffenen 
damit verbunden iſt. die Steuer auf Schiffs- 
fahrkarten bat man dem ameritzaniſchen Muſter 
nachgebildet; Amerika geht indeß mit ihrer Ab- 
ſchafſung um. Eine Belastung der Paflagiere 
zweiter Kajüte erſcheint übrigens mit dem Princip 
der Schonung minder Leiſtungsfähiger unvereinbar. 
Die Zollerhöhung auf Liqueure und Schaum- 
weine dürfte, die gleiche Einfuhr vorausgeſetzt, 
etwas über eine Million abwerfen. Endlich bleibt 
noch die Schaumwein- und Saccharinſteuer, 
erſtere auf ſechs, letztere auf eine Million geſchätzt, 
die das Reichsſchatzamt für den Herbft in Aus- 
ſicht ftellte, 

Die wirihſchaftlichen Nebenwirkungen aller 
dieſer Steuern greifen tiefer, als dies auf den 
erſten Blich erſcheinen mag. Die Prüfung muß 
deshalb eine gründliche ſein und der Kreis der 
Sachverſtändigen Gelegenheit erhalten, ſich dar 
über zu äußern. Der Reichstag aber mag genau 
berechnen, wieviel bei der natürlichen Ertrags- 
ſteigerung aus den beſtehenden Zöllen und 
Steuern überhaupt zu decken bleibt, und über 
den vorausſichtlichen Bedarf um keinen Schritt 
hinausgehen. Hat der finanzpolitifche Nollentauſch 
zwiſchen Regierung und Reichstag, der ganz wider 
die Gewohnheit dahin führt, daß dieſer anbietet, 
jener abwehrt oder doch nur zögernd annimmt, 
ſchon an ſich den hier nicht erfreulichen Reiz der 
Neuheit, jo foll man in dem Gteuerangebot 


CCC bbb 
in das ihre tauchend, „ich denke darüber nach, 
Gertrud, wie es jetzt mit uns beiden werden wird.“ 

„Mit uns beiden?“ wiederholte ſie beklommen. 

„Wie gedenkſt du dein Leben einzurichten, 
Gertrud?“ f 

Sie zuckte etwas melancholiſch die Achſel. „Dar- 
über habe ich noch nicht nachgedacht, das findet 
ſich ſchon. Mein Zelt ift leicht abgebrochen und 
ebenſo leicht wieder aufgeſchlagen.“ 

zögernd fügte fie nach einer kleinen Pauſe 
hinzu: „Wenn ich mir etwas wünſchen dürfte, fo 
wäre es, daß du den Winter bier in Berlin 
bliebeſt, Hans, und wir wieder recht viel ver ⸗ 
kehr ten.“ 

„So auf dem alten kameradſchaftlichen Fuß 
wird es kaum möglich fein, Gertrud. Nichts 
wiederholt ſich im Leben.“ 

„Natürlich nicht, da wir nach ſieben Jahren 
andere Menſchen geworden find”, beſtätigte fie 
niedergeſchlagen. rt 
„Aber vielleicht können wir uns doch vorüber» 
gehend in die alte kameradſchaftliche Stimmung 
zurückträumen, Hans. Später, wenn die große 
Welt wieder Beſchlag auf dich legt, verliere ich 
mich ſelbſtverſtändlich gern in mein beſcheidenes 
Dunkel zurück.“ a 

Hans fuhr erregt in die Höhe. „Um Gotles⸗ 
willen, Gertrud, ſprich nicht in dieſem Ton! — 
Es iſt doch nicht möglich, daß du dir nach allem, 
155 geliehen, noch Illuſtonen über mich machen 
annſt.“ 

„Illuſionen? Nein, Hans, ich kenne dich und 
weiß, daß du jetzt geneſen bift und noch eine 
große Zukunft vor dir haſt.“ An 3 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


wenigſtens Maß halten und womöglich eine Zeit⸗ 
grenze ſetzen. der Dorſchlag, alle dieſe Steuern 
nur für die Friſt bis zum Inkrafttreten der 
Handelsverlräge zu bewilligen, hat manches für 
ſich, denn der neue Zolltarif ſchafft eine neue 
finanzielle Situation. 


Reichstag. 
Berlin, 7. Mai. 


Im Reichstage erfolgte heute die unveränderte 
Annahme der Poftdampfervorlage in zweiter 
Leſung gegen die Stimmen der Socialdemokraten 
und der freifinnigen Volkspartei. Ferner flimmte 
das Haus zwei Reſolutionen zu, von denen die 
eine den Ausſchluß von ausländiſchen concurriren« 
den landwirthſchaftlichen Producten vom Trans- 
port auf ſubventionirten Linien, die andere eine 
baldmöglichſte Erhöhung der Jahrgeſchwin ; 
digkeit der Poſtdampfer verlangt. Die zweite 
Refolution wurde von keiner Seite ange- 
fochten. Gegen die erſte Reſolulion flimmte 
außer den Socialdemokraten und der freiſinnigen 
Volkspartei auch die freiſinnige Dereinigung, 
deren Redner Abg. Broemel auf den Wider- 
ſpruch hinwies, der darin liege, daß man einer- 
feits für eine Weltpolitik Deutſchlands ſich be⸗ 
geiſtere, andererſeits aber, ſobald man an reelle 
Fragen herantrete, von ſolcher Weltpolitik, die 
auch die wirthſchaftlichen Intereſſen der Deutſchen 
im Auslande und in unſeren Colonien umfaſſen ſolle, 
nichts wiſſen wolle. Man könne nicht die ausländiſche 
Einfuhr hindern, ohne daß darunter die Ausfuhr 
unſerer eigenen Erzeugniſſe leide. Der Staatsſecretär 
des Innern, Graf Poſadowshy, hatte keine Be- 
denken gegen die Refolution, Ferner erklärte er 
auf eine Anregung des Abg. Dertel-Sachſen 
(conſ.), man werde der ſubventionirten Geſell⸗ 
ſchaft die Verpflichtung auferlegen, nach Möglich- 
keit deutſches Material zum Bau von dampfern 
zu verwenden, fie mit deutſchen zu bemannen 
und mi deutſchem Proviant zu verſorgen. Don 
der Gewerbeunfall-Novelle wurden nur die 
§§ 7b bis 10a erledigt. 8 

Morgen erfolgt die Fortjegung der Berathung, 
vorber aber ſteht die Interpellation des Abg. 
Grafen v. Schwerin-Loewitz (conſ.) betreffend 
Tranſitläger auf der Tagesordnung. 


— 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 8. Mal. 
Nachklänge zu den Berliner Feſttagen. 
Heute liegen eine Anzahl Nachrichten vor, aus 
denen hervorgeht, daß auch im ausland von 
Souveränen und auf den deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaften der Tag der Großjährigkeit unſeres 
Kronprinzen feſtlich begangen wurde. In Kopen - 
hagen gab der deutſche Geſandte o. Schoen ein 
Diner, an welchem die Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft und des Generalconſulats ſowie mehrere 
auswärtige diplomatiſche Dertreter Theil 
nahmen. Aus Belgrad verlautet, König 
Alexander, König Milan und der Miniſter⸗ 
präfident erſchienen am Sonntag auf der deulſchen 
Geſandtſchaft, um ihre Slückwünſche zum Aus- 
druck zu bringen. In Rio de Janeiro veran- 
ftaltete der deutfhe Seſandte ein Banket, zu 
welchem der Minifter des Innern und die Mit- 
glieder des diplomatiſchen Corps geladen waren. 
Die „Schleſ. 31g.“ meldet: Beſonders feierlich 
wurde der Sonntag in der Nach borſtadi Oels 
begangen, wo der Kronprinz ein Tyronlehen be- 
ſitzt, deſſen Beſit er mit ſeiner Grofjährigkeit 
zugleich antrat. Ein glänzender Feſtzug, an 
welchem die Behörden und das Difijiercorps der 
Garniſon ſowie ſämmtliche Dereine Theil nahmen, 
bewegte ſich durch die Stadt nach dem Schloß - 
hofe. Es wurden mehrere Reden auf den Kaiſer 
und den Kronprinzen gehalten, die mit jubelnd 
aufgenommenen Kochs endigten. An den Aron- 
prinzen wurde eine Huldigungsdepeſche geſandt. 
Ueber den Beſuch Spandaus und feines Re- 
giments durch den Großfürſten Konſtantin ſowie 
feine Abreiſe wird berichtet: 
— . — — 
b N wenn ich geneſen bin, wem danke ich 
05 = m 
Eickſtedt war aufgeſtanden und kam zu Gertrud. 


Sie erhob ſich unwillkürlich gleichfalls, er ergriff“ 
n 


ihre Hand und ſuchte ihren Blick. 

„— Und wenn ich dich jetzt bitte, Gertrud, 
vollende dein Werk, bleibe bei mir, bleibe mein 
guter Genius, wie du es warſt, ſeitdem wir uns 
fanden?“ a 

Gertrud erbleichte und entzog ihm ihre Hand. 

„Nein“ — ſtammelte fie, „nein, Hans, nein —“ 

Er ließ den Arm ſinken und trat zurück, flare 
und kalt. 

„Du haſt vollkommen recht. Dergieb mir, liebe 
Gertrud. Es war Wahnſinn, dir die Reſte meines 
vergeudeten, verdorbenen Lebens anzubieten. 
Wahnſinn und Unverſchämtheit. Dergieb mir, 
und —“ 

„O Hans, nicht — nicht doch“, rief Gertrud 
beſchwörend. „Wie kannt du mich ſo ſchrecklich 
mißverſtehen. Wir bleiben Freunde. Unzertrenn⸗ 
liche Freunde — Geſchwiſter —!“ 

Er umklammerie die Lehne des Stuhls, an 
dem er ftand und brach in ein Lachen voll ver- 
zweiflungsvoller Bitterkeit aus. 

„Freunde und Geſchwiſter! Nun jal Das ift ja 
auch eiwas! Ein großmüthiges Almojen! Immer- 
hin noch weit über Verdienst.“ 

„Du ſolliſt nicht an mich gefeſſelt fein, Hans“, 
ſagte Gertrud bebend und hob die gefalteten 
Hände zu ihm auf. 

„Und du nicht an mid.” 

„Nein, ich nicht an dich. Wenn ich jemals das 


1 Gefühl baden follte, daß ich mit meiner armen 


ourier. 
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Juſec aten „Annahme 
Retter hagergaſſe Nr. & 
Die Stpebitton iM zur ige 
nahme von Inſeraten Ber 
mittags von 5 bis Nee 
mittag 7 Uhr geöffnet. 
UAuswart Annoncen -Mgen⸗ 
waren n Berlin, Hamburg, 
Drankfurt a M., Stettin, 
Beipgig, Dresden N. 1c. 
Rudolf Mofie, Haaienfteig 
und MWogier, N. Steines 
©. u. Daube & C8. 
&wil Kreidner. 
Inſeratenvt für 3 fpaltige 
Seile 20 Pig. Bei größeres 
Auftragen u. Wiedertelung 
Rabatt. 


Geftern Dormittag 9½ Uhr empfing Grokfürft 
Konſtantin den Hofmarſchall Freiherrn von und 
zu Eglofſſtein ſowie die Herren dom Ehrendienft 
und hörte den Vortrag des Hofmarſchalls Gelenoi. 
um 10 Uhr fuhr der Großfürſt, von Generai- 
Adjutant o. Keſſel und Major Lauenſtein be- 
gleitet, nach dem Alten Mufeum, woſeldſt det hohe 
Kerr unter Führung, des Geheimraihs Aehule 
die Bildergalerie und die Skulpturenſammlung 
beſichtigte. Mit befonderem Intereſſe verweilte 
der Großfürſt bei den pergameniſchen Aus- 
grabungen. Um 11.56 Ubr Vormittags fuhr er 
mit dem fahrplanmäßigen Borortzug, in den ein 
Salonwagen eingeſtellt war, nach Spandau. In 
feiner Begleitung befanden ſich, außer dem ruffi- 
ſchen und deutſchen Gefolge, der Botſchafter Graf 
Oſten⸗Sacken, Oberſt Fürft Engalytſchew, Overſt⸗ 
leutnant Graf Noſtitz und die ruſſiſche Militär- 
Deputation aus Warſchau. Auf dem Bahnhof in 
Spandau wurde der Großfürſt von dem 
Commandeur des Garde - Brenadier Regiments 


Nr. 5, Oberſt von der Lancken, empfangen 
und von dort nach der Kaſerne des 
Regiments geleitet. Auf dem Kaſernenhofe 


erwartete das Regiment ſeinen hohen Chef in 
Paradeaufſtellung, die directen Dorgeſetzten und 
der Commandant von Spandau auf dem rechten 
Flügel. Unter den Klängen der ruſſiſchen Humne 
ſchriit der Großfürſt die Front ab, worauf ſich 
das Regiment zum Parademarſch in Compagnie⸗ 
front formirte. Nach Abnahme des Parade- 
marſches befichtigte der Großfürſt die Mannſchafts⸗ 
Speiſeanſtalt, die Marketenderei ſowie mehrere 
Unteroffiziers- und Nannſchaftsſtuben. Um 1 Uhr 
fand Frühſtückstafel im Offizier caſino ſtatt. Zur 
Rechten des Regimentscommandeurs ſaß der 
Großfürft, zur Linken der ruſſiſche Boiſchafter. 
Den erſten Toaſt brachte der Großfürſt auf den 
deuiſchen Kaiſer aus. Darauf dankte Oderſt 
v. d. Landen dem Regimentschef für den Beſuch 
und für die zahlreichen Huldbeweiſe die er dem 
Regimente gegeben. Der Großfürſt erwiderte mit 
einem Hoch auf das Regiment. um 3 Uhr 50 
Minuten. Nachmittag fuhr Großfürſt Konſtantin 
nom Anhalter Bahnhofe nach Altenburg ab. 
Warme Glückwunſchdepeſchen hat der Kaiſer 
nach der „Nordd. Allg. 31g.“ am Sonntag er- 
halten vom Zaren, der Königin von Enaland, dem 


König don Ytalien, der Königin der Niederlande. 2 
dem König von Rumänien, dem König und den 
Königin von Schweden und Norwegen, dem 


König der Belgier und anderen Fürſtlichkeiten. 

Auszeichnungen für den Kronprinzen find außer 
den ſchon gemeldeten in großer Zahl verliehen 
worden. So hat Kaiſer Franz Joſef den Aron- 
prinzen zum Inhaber des 13. Hufaren-Regi- 
ments ernannt. 

Die Kaiſerin Friedrich ließ dem Kronprinzen 
die Kuldigungsadreſſe der Stadt Berlin, 
von Menzels Hand geſchmückt, übermeifen, womit 
Berlin am 18. Oktober 1849 dem nachmaligen 
Kaiſer Friedrich, damaligen Prinzen Friedrich 
Wilhelm, die Glückwünſche zur Mündigneils⸗ 
erklärung darbrachte. 

die Glühmunfd - adteſſe des 
Magiſtrats an den Kronprinzen lag in der 
Nagiſtratsſitzung am Sonnabend zur Unter- 
zeichnung aus. Dieſelbe ift vom Maler N. Seliger 
hergeſtellt. Das Titelbild ahmt die bekannten 
oſtrömiſchen Moſalnen mit Goldgrund aus der 
Zeit der Kreußüge nach. Kaiſer Wilhelm I. im 
Krönungsornat fireht das Reichsſcepler über 
feinen Sohn, den Kronprinzen, aus, der ſich ver- 
neigt. Unten in einem dreieckigen Schilde iſt der 
ſchwarze Berliner Bär heraldiſch ſtiliſirt. Die 
Buchſtaben der Adreſſe find im Uebergangsftil 
von der Romantik zur Gothik ſtiliſirt. Die Aus- 
ftottung iſt Buntzeihnung auf Pergament mit 
Lederdechel und Goldpreſſung. 

Bei einem Diner zu Ehren des öſterreichiſchen 
Feldzeugmeiſters Baron Bech beim Chef des 
preußiſchen Generalſtabes Grafen Schlieffen hob 
Graf Schlieffen am Sonntag in einem Trink- 
ſpruch auf die öſterreichiſch ungariſche Armee 


Berliner 


dervor, daß die biſtoriſo gewordene Waffen- 


.... / ( . 
verblühten Perſon als läſtiges Gewicht an dir 
hinge, dann —“ 

„Was dann?!“ 

1 ginge ich ins Waſſer, das überlebte ich 
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„Gertrud!“ Mit blitzenden Augen und be- 
wegten Zügen trat Hans auf fie zu und flüſterte: 
„einft haft du mich glauben laſſen, daß ich dir 
nicht gleichgiltig wäre —“ 

„Ach, Hans!“ 5 

„Sieh mich an, Gertrud! Gag’ mir eins, nur 
eins: liebft du mich noch! Kannst du mich nach 
alle dem noch lieben?“ 

Er umfaßte fie und zog fie an feine Bruft. 
„Das iſt das einzige, um was es ſich handelt. 
Aannft du mich lieben?“ 

„Nein, das iſt Nebenſache“, erwiderte fie 
lachend und weinend. „Die Hauptſache iſt, ob 


du — . 

Er verſchloß ihr die Lippen mit einem Auf. 
Kein Liebesſchwur, wie er ihn anderen Frauen 
geſtammelt. durfte jetzt über die jeinen gehen. 
Gertrud mußte fühlen, daß er ſie liebte, ohne 
Worte. 

„Glaube an mich, Gertrud, liebe mich, wenn 
du es vermagſt. Der Glaube verfeht Berge, und 
die Liebe thut heute noch Wunder.“ 

Sie drückte ſich in ſeine Arme, ihre Wange an 
die ſeine, wortlos, ohne Gedanken, überwältigt 
von dem alles in ſich ſchließenden Gefühl, ihm zu 
gehören, ihn zu beſitzen fürs Leben, ihn, der ihr 
der Indegriff von Glück und Leben war und 
von vn nichts mehr fie ſcheiden konnte als 


brüderſchaft des öſterreſchiſchen und des deutſchen 
Heeres durch die innige Freundſchaft ihrer oberſten 
Kriegsherren noch enger geknüpft worden ſei. 
Wenn auch in abiehbarer Zeit kriegeriſche Der- 
wickelungen nicht zu beſorgen wären, ſo hege er 
doch die feſte Ueherzeugung, daß im Ernſtfalle 
dieſes Waffenbündniß feine Probe glänzend be⸗ 
ſtehen werde. Jeldzeugmeiſter Baron Beck er⸗ 
klärte, er wolle den Gedankengang dahin er- 
weitern, daß er auch die tapfere italienifhe Armee 
in die Intſmität dieſes Waffenbündniſſes ein- 
deziehe. Ex leerte fein Glas auf das Wohl der 
deulſchen Armee, 


Die Steuer Anträge in der Commiſſion. 


So ausglebige Jeit man ſich auch in der Budget- 
commiſſion für die bisherige Verhandlung über 
die Floitenvorlage ſelbt genommen hat — und 
wir wollen das keineswegs tadeln —, ſo ſehr 
ſcheint man die Annahme der aus der Initiative 
der Mitglieder hervorgegangenen Steueranträge 
beſchleunigen zu wollen. Und doch wäre bei 
dieſen eine eingehende Vorprüfung um fo noth- 
wendiger, als die Reichsregierung, wle ihre Ber- 
treter in der Commiſſion erklärt haben, über 
einzelne der Anträge noch nicht in der Lage ge- 
weſen iſt, Erhebungen anzuſtellen, welche über 
die Wirkungen und die Durhführbarkeit der ein- 
zelnen Anträge ein Urtheil zulaſſen. Dies trifftnament- 
lich für die Stempelſteuern für Seefrachtbriefe 
und Schiffsfahrkarten zu. Insbeſondere haben die 
Sachverſtändigen in den Oſtſeeplätzen noch 
keinerlei Gelegenheit gehabt, ſich über die Sache 
zu äußern. Erſt in dieſen Tagen find Delegirte 
von einzelnen Kandelsplätzen (gönigsberg i. Pr. etc.) 
in Berlin eingetroffen. Wie ſich jetzt herausſtellt, 
iſt eine Frachtbriefſteuer nach Procenten der 
Fracht ſchon deshalb nicht durchführbar, weil in 
vielen Fällen die Höhe der Fracht dem Ablader 
und Erpedienten nicht bekannt if. Auch über 
die wichtige Frage, ob der Seeverkehr der Oſtſee⸗ 
häfen, der auch nicht entfernt die großen Dimen- 
ſionen hat, wie derjenige der Handelsplätze an 
der Nordſee, die Stempel mit Küchkſicht auf die 
ausländiſchen Concurrenzplätze ohne Schaden 
tragen könne, find Erhebungen nicht angeftellt. 

Hoffentlich wird bei der heute in der Budget- 
commiſſion fortgeſetzten Verhandlung über diefe 
Anträge eine eingehendere Prüfung, als ſte bis- 
ber möglich war, nachgeholt wer den. 


Berlin, 8. Mal. Die Budgetcommiſſion des 
Reichstages hat heute mit großer Mebrheit den 
Antrag Baſſermann (nat.-lid.) beireffend Er- 
höhung der Zollſätze für Liqueure, Branntwein 
und Schaumweine angenommen. Ein Antrag 
Freſe (freiſ. Der.), Rum und Arak von der Mehr- 
belastung freizulaſſen, wurde abgelehnt. Ferner 
wurde angenommen eine Reſolution Paaſche 
(nat.-lib.), die Regierung aufzufordern zur Vor- 
legung eines Geſetzentwurfs, der eine Beſteuerung 
der im Inlande hergeſtellten Schaumweine ein- 
führt und gleichzeiig den Declarationszwang für 
die mit künſtlichem Zuſatz von Kohlenſäure her- 
geſtellten Schaumweine vorſieht. Weiter wurde 
der Antrag betreffend die Erhöhung des Bier- 
zolles von 4 auf 6 Mk. mit 13 gegen 9 Stimmen 
angenommen. Gegen die Erhöhung ſtimmten 
außer den Socialdemokraten und Freiſinnigen 
auch die Centrumsabgeordneten Roeren und 
Müller-Sulda. 


Unerwartete Hilfe 

gegen die lex Heinze iſt von den Dereinen für 
innere Miſſion und zur Hebung der Sittlichkeit 
in Leipfig gekommen. Sie haben eine an den 
Reichstag zu ſendende Petition aufgelegt, die in 
Bejug auf die SS 184 a und b meint: 

„Wir können uns der Ueberzeugung nicht ver- 
ſchließen, daß durch die Schaffung des rechllichen 
Begriffes von Schriften, Abbildungen oder War- 
ftellungen, welche, ohne unzüchtig zu fein, das 
Schamgefühl gröblich verletzen, Gefahren für 
Kunſt und Wiſſenſchaft heraufbeſchworen 
werden.“ 

Die Petition beſtreitet das Dorhandenſein eines 
Bedürfniſſes für die Aufſtellung eines ſolchen Be- 
griffes. die Zahl der Freunde dieſes Geſetzes 
ſchrumpft immer mehr zuſammen. 

Wie inzwiſchen nach der „Tägl. Rundſch.“ ver ⸗ 
lautet, foll unter den Mehrheſts parteien des Reichs⸗ 
tages eine Compromißverhandlung im Gange fein, 
die dahin zielt, das Geſetz unter Jortlaſſung des 
Kunſt⸗ und Theaterparagraphen zu Stande ju 
dringen. Außer den Juhälter- und Auppler- 

aragraphen würde nur eine Gtrafverihärfung 
ür das Vertreiben unzüchtiger Schriften und 
Abbildungen an Kinder und jugendliche Perſonen 
vorgeſchlagen werden. 

Der „Iſſch. Tagesztg.“ zufolge ſoll das Geſetz 
„unter allen Umſtänden“ noch zur Erledigung 
kommen und zwar vor der entgiltigen Berathung 
des Slottengeſetzes. — Abwarten! 


Unruhen in Weiheiwei. 

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Liukung- 
tau (Weiheiwei) vom 7. d. Mis. telegraphirt: 
Vor geſtern wurde auf zwei Lager der Weiheiwei⸗ 
Grenzcommiſſion ein vorher geplanter Angriff 
ausgeführt, bei dem Major Penrofe und vier 
Mann vom Chineſen-Regiment verwundet wurden. 
Der Angriff wurde abgeſchlagen und dabei wenig ⸗ 
nens 30 der Aufrührer getödtet. die Unruhen 
werden auf chineſiſche Beamle zurückgeführt, 
welche die Leichtgläubigkeit der Eingeborenen 
ausnutzten. Das Chineſen-Regiment hielt ſich 
vortrefflich. 


Dom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 
Unaufhaltſam dauert der Dormarſch des 
Marſchalls Roberts fort. Immer mehr gewinnen 
die Engländer an Terrain und ſchon mehr als 
die Hälfte des Weges von Bloemfontein nach 
Kroonſtad haben fie hinter ſich. Roberts Kaupt- 
quartier befindet ſich bereits in Smaldeel nördlich 
vom Delfluſſe. die Streitmacht Lord Roberts’ 
fand auf ihrem Marſche vom Bet River hierher 
keinen Widerſtand. die Boeren hatten geſtern 
auf ihrer weſtlichen Flanke 40 Todte. Die Nach- 
but des Feindes ſteht noch hinter einigen, 10 Meilen 
entfernten Kopjes. In Smaldeel wurde eine 
Sade Menge Eiſenbahnmaterial, Diehfutter und 
etreide vorgefunden. 

Ob auch die circa 28 Kilometer oſtſüdöſtlich 
von Smaldeel gelegenen feſten Poſitionen von 
Winburg thotfählin von den Boeren geräumt 
— wie die geſtrigen Meldungen wiſſen wollten, 

eht noch nicht feſt. i aber wahrſcheinlich, da 
nun jedenfalls die Boeren alle ihre verfügbaren 
Strelikräfte aufbieten und fi nordwärts con- 
tentriren werden, um Kroonſtad zu vertheidigen. 


Ueber den Dormarſch der rechten Flanke feines 
Heeres telegraphirt Roberts aus Smaldeel vom 
geſtrigen Tage: Der Feind hat ſich aus feiner ſehr 
ſtarken Stellung vor Thabanchu zurückgezogen 
und General Rundles Divifion dieſelbe beſetzt. 

Die Action zum Entſatz don Mafehing hat 
gleichfalls weitere Fortſchriſte gemacht. Durch die 
Ueberſchreitung des Daalfluſſes unterhalb von 
Marrenton bei Windſorton iſt es den Engländern 
thatjählih gelungen, nachdem fie auf dem rechten 
Ufer fluß aufwärts marſchirt waren, die Boeren 
aus ihrer Stellung bei Fourteenfireams, in welcher 
ſie ſo lange den Engländern den Flußübergang 
auf dem geraden Wege nach Norden verlegt 
hatten, hinauszumanöveriren. Es ift allerdings 
auch die höchſte Zeit, daß Mafeking Luft be- 
kommt, ſonſt iſt es im letzten Augenblick doch 
noch verloren. Nachſtehende Drahtmeldungen 
gingen hierüber heute ein: 

Warrenton, 7. Mal. (Tel.) Die Boeren find 
aus Zourteenſtreams vertrieben worden. die 
Engländer haben jetzt am Nordufer des Baal» 
fluſſes ein Lager bezogen. 

London, 8. Mai. (Tel.) Der „Morning Poft” 
wird vom 22. April aus Mofeking gemeldet: Bei 
äußerſter Anfirengung können wir aushalten, da 
es gefordert wird. — Die „Times“ meldet von 
ebendaſeldſt, daß das Fieber ſich ausbreite. 

Don einer Entmuthigung im Boerenlager wollen 
neuerdings engliſche Blätter wiſſen. So befagt 
eine Brandforier Meldung des „Standard“, ernſter 
Widerſtand der Boeren gegen Roberts’ Vorſtoß ſei 
erſt am Daalfluſſe zu erwarten. die Beſetzung 
von Kroonſtad dürfte allem Wider ſtand ſüdlich 
dom Daal ein Ende ſetzen. Die Transvaaldoeren 
erklären offen, es ſei unmöglich, den Kampf im 
Freiſtaate fortzuſetzen, fie wollen ſich mit der Der- 
theidigung des eigenen Landes begnügen. Eine 
„Times“-Meldung aus Lorenzo Marquez meldet, 
Louis Botha ſei im Freiſtaat geweſen, um die 
Burghers zur Erfüllung ihrer Pflichten zu be- 
wegen, ſei aber enimuthigt und von Ekel erfüllt 
zurückgekehrt. Seinen Freunden ſoll er offen er ⸗ 
klärt haben. die Zreiſtaatler ſeien jo völlig 
demoraliſirt, daß es unmöglich ſei, irgend etwas 
von ihnen zu erwarten. Es jei mehr als wahr- 
ſcheinlich, daß eine Menge Burghers ſich am 
Widerſtand gegen die Belagerung von Pretoria 
nicht betheiligen würden. 

Es bleibt bei dieſen britiihen Angaben freilich 
abzuwarten, ob nicht wieder nur der Wunſch der 
Dater des Gedankens geweſen iſt. 

* 


Etwa 300 Mann von der Marine- Brigade, 
welche an den Kämpfen in Südafrika, insbe- 
fondere an der Deriheidigung von Ladyſmith, 
Theil genommen hatten wurde geſtern in London 
bei einer Parade der Horſe-Guards vom Prinzen 
von Wales beſichtigt. Die Seeleute ſahen in 
ihren neuen Uniformen ſehr ſchmuckh aus. Nach 
der Parade zogen die Mannſchaften durch die 
Straßen Londons und wurden von der Menge 
lebhaft begrüßt. i 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 7. Nai. Ein Wiener Blatt will aus 
Berlin erfahren haben, der deuiſche Kronprinz 
werde in dieſem Sommer feine erſte officielle Reife 
ins Ausland unternehmen und zuerſt in Wien 
feinen Antrittsbefuh machen. ee 

Berlin, 8, Mai. Dem Dernehmen nach wird die 
baieriſche Regierung gegen die Erhöhung der 
Lotterieſtener ſtimmen, und zwar mit Nückſicht 
auf Kirchenbauten und Pferdezucht. 


L Im Zeichen des. Derkehrs.“] In der 
Narinecommiſſion äußerte am Sreitag der 
Gentrums- Abgeordnete Müller-Fulda, der Vater 
des Floltencompromiſſes: 

„Der Derkehrsduſel muß aufhören. Wenn der 
übergroße Verkehr eingeſchränkt wird, fo wäre dies 
kein Unglück. Die ganze Menſchheit iſt jetzt faſt 
ununterbrochen auf der Eiſenbahn. Es wird viel zu 
viel gereiſt. Die Ceute follten lieber mehr zu Haufe 


bleiben. Es iſt gar kein Fehler, wenn der Verkehr 


eingeſchränkt wird,’ 

Wahrhaft blaſſiſch! 

[Centrum und Flotte.] Auch in Centrums 
kreiſen wächſt das Intereſſe für die Flotte. So 
enthält die „Germania“ in ihrer Sonntagsbeilage 
einen Artikel, in dem es am Schluß heißt: 
„Deutſchland iſt eine Einheit, und dieſe Einheit be- 
gehrt nach einem wirklichen und genügenden 
Schutze auch zur See. Die Staaten, welche Deuiſch · 
land aggregirt find, ohne eine Seeküſte zu be. 
ſitzen, nehmen trotzdem an dem allgemeinen 
Nutzen Theil, der aus dem Seehandel jener deut- 
ſchen Staaten entipringt, welche ſich einer See⸗ 
küfte erfreuen; fie nehmen auch Theil an der 
Nachtentfaltung des kraftvollen einheitlichen deut. 
ſchen Reiches. Und daher haben ſich ihre Staats- 
oberhäupter mit den Landesherren der deulſchen 
Geeftaaten vereinigt, nicht in dem Verlangen nach 
einer Luxusflotte — denn jeder Luxus wäre 
überflüffig und ſchädlich —, ſondern in dem durch 
alle Umſtände gerechtfertigten Ruf nach einer 
ſtarken deutſchen Flotte, die dem Schutze des 
deutſchen Handels und der Wahrung der deut- 
ſchen Machtſtelung in der Welt genügt. das 
deutſche Volk würde irre gehen, wenn es nicht 
mehr der wohlgemeinten Sorge und Sorgfalt 
feiner Herrſcher Vertrauen enigegenbrächte. Allein 
das kann nicht geſchehen, auch hier wird die 
Stimme der Dernunft, nicht die Stimme der 
Partei ſiegen, getreu jenem Morte, welches der 
Einheits begeiſterung entquoll: Der König rief und 
Alle, Alle kamen.“ 

* Aus Münden, 2. Mai, wird der „K. 3.“ 
geſchrieben: die Thatſache, daß der 52jährige 
ierfinnige König Otto an Nierenftein leidet, iſt 
den maßgebenden Kreiſen ſchon ſeit einiger Zeit 
bekannt geweſen, aber augenſcheinlich wegen 
der geſtrigen Dermählungsſeierlichkeiten erſt ſetzi 
veröffentlicht worden. Darüber, wie ſich hinter 
den hohen Mauern, die den Schloßpark von 
der Außenwelt abſchließen, das Leben des be- 
klagenswerthen Zürften abfpielt, dringt nur 
äußerſt wenig in die Oeffentlichkeit. Beſondere 
Freude, ſo ſagt man, bereite es dem Kranken, 
Stunden lang Gemüſe in kleine Stücke zu zer ⸗ 
ſchneiden. Doch fehlt es auch nicht an verhält- 
nißmäßig lichten Augenblicken, während deren 
der König ſich an die Perſönlichken ſeiner Kerzte 
oder anderer Beſucher zu erinnern ſcheint. Zu 
dieſen anderen Beſuchern von Zürftenried zählen 
der mindeſtens einmal alljährlich einer traurigen 
Pflicht nahkommende Minifterpräfident ſowie auch, 
wie behauptet wird, Prinzeſſin Thereſe, die unver- 
mählte einzige Tochter des Regenten. Der früher öſters 
aufgetauchte Gedanke, daß der Regent noch bei Ceb- 
zeiten des Königs Otto den Königstitel annehmen 
ſolle, in inzwiſchen aufgegeben worden, jei es 


meist trocken. 


überhaupt und für dauernd, fel es für fo lange, 
als Prinz Luitpold die Regentſchaft inne hat. Daß 
deffen Sohn und Nachfolger Prinz Ludwig in 
dieſer Frage anders denkt als ſein regierender 
Dater, iſt ſeit nielen Jahren bekannt. Das Land 


Er war als Sohn des 


jährigen Stadtverordneten Dorſteher durch einen 
plötzlichen Tod verloren. Herr Guſtav Monath ſtarb 
nach eintägigem Arankenlager an Herzläh mung 
in dem rüftigen Alter von noch nicht 53 Jahren. 
jetzigen greiſen Ehren- 


aber hat ſich allmählich mit den nicht allzu großen h bürgers von Marienburg Herrn Rentier Peter 
Unzuträglichkeiten einer Regentihaft ausgejöhnt, Monath, dort geboren hatte das Neolgymnaſium 
fo daß der aus einem eimaigen Wegfall der zu Elbing abſolvirt, dann die techniſche Hochſchule 


Regeniſchaft ſich ergebende Wandel kaum als ein 
Ereigniß von einſchneidender Bedeutung aufgefaßt 
werden würde. (Zu der gefirigen Nachricht, daß 
König Ottos Ableben ſchon ſehr bald zu erwarten 
fei, liegt eine Beſtäligung noch nicht vor.) 
Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 8. Mai, Die „Wiener 31g.“ veröffentlicht 
eine Derordnung der Miniſterien des Inneren, 
des Handels und der Finanzen, welche anläßlich 
der Beftfälle, welche in letzter Zeit in Port Said 
vorgekommen find, die Einfuhr und Durchfuhr 
gewiſſer aus Kegypten kommender Waaren 


verbietet. 
Frankreich. 


Paris, 8. Mai. Bei dem heute in dem Reftau- 
rant des deutſchen Kusſtellungs-Palais ver- 
anſtalteten Monats-Diner der deutſchen Colonie 
brachte der Bolſchafter FZürft Münſter einen 
Trinkſpruch aus, in welchem er auf die Feftlichkeit 
in Berlin und ihren für den Weltfrieden fo be- 
deutſamen Charakter hinwies. Sodann fuhr der 
Botichafter fort: 

„Wenn man, wie ich, unter drei Kaiſern gedient 
hat, und auf eine lange Vergangenheit zurückſchaut, 
dann wird man auch in der Thatſache, daß die deutſche 
Colonie ſich im deutſchen Haufe auf der Pariſer Aus- 
ſtellung feſtlich verſammelt, einen wichtigen Beweis 
für die durch die unausgeſetzten Bemühungen des 
Kaiſers geſchaffene friedliche Cage erblicken.“ 

Des weiteren feierte Redner die Kaiſerin als 
edles Vorbild einer deutſchen Frau und Mutter 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, die 
Kaiſerin, den Kronprinzen und das geſammte 
Kaiſerbaus. die Berjommlung ſtimmte jubelnd 
ein und fandte ein Kuldigungstelegramm an den 
Kaiſer ab. 

[Verbot des Alkohols in den Kaſernen.] 
Kriegsminiſter de Gallifet hal, um dem ver- 
ſchiedenen Verhalten der Corpscommandanten in 
der Alkoholfrage ein Ende zu machen, unter dem 
8. Mai ein Rundſchreiben an die commandirenden 
Generale gerichtet, in dem es heißt: 

Deshalb habe ich das abſolute Derbot ange- 
ordnet, in den Cantinen irgend welchen Brannt- 
wein oder alkoholhaltige Liqueure oder irgend 
eine der unter dem Namen „apeéritifs“ be- 
kannten Mijchungen zu verkaufen. Dieſes Derbot 
erfirecht ſich auf alle Cantinen der Kaſernen. 
Manöner-Lager und Felder. In den Cantinen 
dürfen nur verkauft werden die gegohrenen Ge 
tränke: Wein, Bier, Apfelwein, Birnenmoſt und 
die gewöhnlichen Getränke (Kaffee, Thee, Milch, 
Chocolade u. ſ. w.), die keinen Alkohol enthalten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 8. Mai. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 9. Mai, 
und zwuͤr für das nordöſtliche Deutihland: 
Kühler, wolkig bei Sonnenſchein, ſtarke Winde, 


[Beförderung der Sonntagsausflügter von 
Oliva nach Cangfuhr und Danzig.] Don vielen 
Ausflüglern nach Oliva iſt es bisher an den 
beſonders verkehrsreichen Sonntagen während 
des Sommers nicht ſelten unangenehm empfunden 
worden, daß fie in den Abendftunden die dajelbft 
von Zoppot eintreffenden Dorortzüge zur Rüd- 
fahrt nach Langfuhr dezw. Danzig nicht benutzen 
nonnten, weil dieſe Züge vielfach ſchon ab Zoppot 
derartig ſtark beſetzt waren, daß nur ein Theil 
der auf die Rückfahrt harrenden Ausflügler 
Gelegenheit zur Mitfahrt gefunden hat, während 
der andere Theil manchmal erſt nach längerer 
Wartezeit mit den ſpäteren Zügen hat Befürde- 
rung finden können. Um dieſen Uebelſtand — 
ſoweit überhaupt möglich — zu beſeitigen und 
eine promptere Beförderung der Ausflügler von 
Oliva und auch von Langfuhr nach Danzig her- 
beizuführen, hat die Eiſenbahnverwaltung die 
Anordnung getroffen, daß an den Sonn- und 
Feiertagen während des Sommers in den Abend- 
ſtunden je zwei Leerzüge von Zoppot in Oliva 
eintreffen, welche lediglich zur Rückbeförderung 
der Ausflügler von Oliva beſtimmt ſind und von 
Oliva um 7.01, 7.31, 8.01, 8,31. 9.01, 9.86, 10.01 
und 10.31 abfahren. 


* [Perjonalien bei der Matine.] Ober- 
Leutnant Freiherr o. Diepenbroick-Grueter 
vom Stammſchiff „Skorpion“ der Danziger 
Panzer-Rononenboots-Divifion iſt zum Copitän⸗ 
Leutnant befördert; Eorvetten-Gapitän v. Colomb 
zum Küſtenbezirks-Inſpector für Pommern und 
Mecklenburg ernannt, den Capitänen zur See 
Stubenrauch und Zreihere v. Oyncker iſt als 
Contreadmiralen der Abſchied bewilligt worden. 


„ [Compagnie-Beſichtigungen.] Compaanien- 
weiſe rückte heute früh gegen 5 ½ Uhr das erſte 
Bataillon des Grenadier Regiments König 
Friedrich I. zur Beſichligung zum großen Erercir- 

latze aus. Um 7 Uhr begann die Abnahme der 
Befihtigung der 3. und 4. Compagnie durch den 
Regimenis-Commandeur Hrn. Oberſt v. Reichen ⸗ 
bach im Beifein der zur Aritik anweſenden Herren 
Divifions-General v. Lübbers und rigade-General 
v. Kirchbach. Nach Eintrefſen der Regiments- 
kapelle wurde um 10 Uhr ein Parademarſch der 
vier Compagnien des Bataillons ausgeführt, 
worauf zunächſt zwei Compagnien unter klingen⸗ 
dem Spiel der Kapelle den Platz verließen und 
die erlle und zweite Compagnie zur Beſichtigung 
zurückblleb. 


N a von Giurmverheerungen.] 
Am 5. d. Mis. fand unter Leitung des Herren 
Obetregierungsraths Fornet aus Danzig als 
Vertreter des Regierungspräſidenten die Be- 
ſichtigung der durch die Sturmfluth am 5. und 
6. Dezember v. J. beſchädigten und theilweiſe 
vernichteten Haffdeiche ftatt. Obgleich allgemein 
anerkannt wurde, daß hier Hilfe und Wandel 
geſchaffen werden müſſe, da die Geſchädigten 
nicht mehr im Stande find, ſich aus eigener Kraft 
zu helfen, konnte eine Einigung, don welcher 
Seite helfend ä werden ſolle, nicht 
Ian a werden. Dorausſichtlich werden 


nun andere Wege und wohl auch Mittel 
nden laſſen, bier helfend einzugreifen. 


* (®u Mon Jun Nachbar ſtadi 
Dielhen del am . W . 


in Charlottenburg beſucht und ſich dem Ingenieur⸗ 
N fach gewidmet. 
ſchiedener Gasanſtalten im Weſten leitend gewirkl. 
kam er 1877 nach Dirſchau, wo er die als Privat- 


Nachdem er bei dem Bau ver- 


unternehmen gebaute Gasanſtalt erwarb. die er 
bis jetzt geleitet hat. Im Inierefje der Commune 
hat der Derſtorbene eine langjährige ſegensreiche 
Thätigkeit entfaltet. Seit 22 Jahren war er 
Mitglied des Stadtverordneten Collegiums, ſeit 
12 Jahren deſſen Vorſitzender. 


„r. [Zum Töpferſtreik.] Die hieſige Töpfer» 
Innung hielt geſtern Nachmittag im Geſellſchafts⸗ 
hauſe eine Derfammlung ab, Berathen wurde 
bauptſächlich über die Lohnforderungen der 
ftreikenden Töpfergeſellen. Wie wir mitgetheilt 
haben, hatten die ſtreikenden Töpfer ihren Arbeit- 
gebern einen neuen Lohntarif vorgelegt, in 
weichem ſie eine Zulage von 7½ Proc. verlangten. 
In dieſem Tarif waren jedoch noch verſchiedene 
höhere Forderungen für beſtimmte Arbeiten auf- 
genommen. die Innungs-Derſammlung beſchloß, 
eine Zulage von 5 Proc. zu bewilligen. Alle 
übrigen Forderungen wurden einſtimmig abge- 
lehnt. Die Geſellen wollen nun heute in einer 
Verſammlung beſchließen, wie fie ſich zu dieſer 
Bewilligung ſtellen. 


» [Ein Stück der älteſten Gtadtbefeftigung] 
der Danziger Recht-Stadt, die Jahrhunderte alte 
Mauer im Mauergana, wird gegenwärtig abge- 
brochen, um einem Neubau Platz zu machen. 


[[Neue Straße.] In Anerkennung der Ber- 
dienſte, welche ſich der verstorbene Oberbürger- 
meiſter Baumbach um die Hebung unſerer Bor- 
ſtadt Langfuhr durch die unter feiner Leitung er- 
folgte Einführung der Canaliſation daſelbſt, Auf- 
ſtellung neuer Bebauungspläne, Förderung des 
Kirchendaues eic. erworben, hai der Magiftrat 
der in Derlängerung des Jäſchkenthater Weges 
herzuſtellenden neuen Straße nach dem Bahnhoſe 
die Bezeichnung „Baumbach-Rllee“ zu geben be- 
ſchloſſen. 


” [Bauten in Langfuhr.] Unſer Dorort 
Langfuhr erfreut ſich einer immer größeren Aus- 
breitung und fortſchreitenden Bebauung mit 
ftaitligen Wohnhäuſern. Außer den vielen 
villenartigen Gebäuden, die nach und nach am 
Jäſchkenthaler Wege, an der Taubenſtraße, am 
LEindenwege, um die „Erlöſerkirche“ herum u. ſ. w. 
entftanden find, hat ſich auch die Bauluſt auf dem 
Terrain in der Nähe der Actienbrauerei Klein- 
Kammer bis zum großen Exercirplatz recht be- 
merklich gemachl. TParallel mit dem Park 
gehen die neu errichtete Elſen⸗, Hertha- 
und Luiſenſtraße, welche die mit Dillen 
reich bebaute Marienſtraße mit dem Labes- 
wege verbinden. In den drei genannten 
Straßen find bisher je etwa 15 große Wohn- 


häuſer aufgebaut und auch ſchon bewohnt, 
während ebenſo viele noch in dieſem Jahre 
fertig werden u der Darien- 


tig werden ſollen. Den Sch 
straße, die bis an den Bruns 
bildei der Marienplatz, der in Rondelart von 
ſtolzen Gebäuden ſchon zum Theil umgeben iſt. 
und von dieſem Platz überfieht man dann die 
Luiſenſtraße, in der der erſte Blick auf die von 
dem Wohnungs-Derein gebauten Häuſer fällt. 
Auch eine größere Fabrik befindet ſich ſchon in 
dieſer Straße und am Ende derſelben baut der 
Wohnungs-Derein Wohnhäuſer mit Arbeiter- 
wohnungen. 


—.— 


* fBeosinzial-Berjommiung.] Die Einladung 
zu der fhon erwähnten Prooinzial-Derfammlung, 
welche am Sonnabend dieſer Woche in Graudenz 
über den „weſipreußiſchen Eiſenbahn⸗Nothſtand“ 
verhandeln ſoll, wird heute im Annoncentheile 
veröffentlicht. Einlader find die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Weſipreußzen, der Derband.oftdeuticher 
Induſtrieller, die Dorſteherämter der Raufmann- 
ſchaft zu Danzig und Elbing, die Handelskammer 
zu Graudenz und Thorn. Das Kauptreferat hat 
Herr Generaldirector Marx - Danzig übernommen. 


* f[Adlershorfl.] Daß unſere Umgebung 
recht reich an ſchönen Kusflugspunkten iſt, be- 
darf keiner weiteren Erwähnung; nicht in letzter 
Linie kann dazu auch Adlershorſt zählen. Seinen 
Namen hat es, wie Profeſſor Zörſtemann in dem 
foeden von ihm herausgegebenen Büchlein „Aus 
dem alten Danzig 1820 — 1830“ angiebt, um das 
Jahr 1830 im Scherz don Profeffor Lehmann er⸗ 
halten, der das einfache Gaſthaus, in welchem nach 
dorthin unternommenen Wanderungen Raft ge» 
macht wurde, nach feiner damaligen Beſitzerin, 
einer Witwe Adler, fo benannte. Dieſer Name 
hat ſich dis heute erhalten und wird, obgleich 
fälſchlich, gewöhnlich dem ganzen Fiſcherdörſchen 
beigelegt, obwohl er ſich edemals nur auf das 
Gaſthaus allein bezog. Im letzten Winter hat 
dieſes Gasthaus einem zeitgemäßen ſchönen Neu- 
bau Platz gemacht. Außer bequemen Reſtauralions- 
und Wirthſchaftsräumen, die im unteren Stock- 
werk liegen, ſind auch neun Logirzimmer für 
Sommergäſte eingerichtet, von denen einige mit 
Balkons verſehen, eine recht ſchöne KRusſicht auf 
die See bieten. 


[Preuß. Klaſſenlokterie.] Bel der heute 
Vormittag forigefehten Ziehung der 4, Klaſſe der 
202. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: N 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 196 555. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 187 537. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 149 910. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1070 5116 
6456 15 152 21 885 25 027 32 172 51 726 58 290 
13913 86214 95 826 99 576 108 088 109 742 
111434 111 895 116 686 118 291 135 677 141 501 
144 975 150 617 160 979 161 477 169 258 173 902 
183 862 186 594 190 117 195 637 197 447 204 068 
211 008 213459 220 049. 


[Brände in Preußen.] Nach den Ermitte⸗ 
lungen des hal, ftatiftiihen Amtes waren 1898 
in Preußen 39644 durch 36918 Schadenbrände 
betroffene Beſitzungen zu verzeichnen (gegen 88 919 
dezw. 86 186 im Jahre 1897); das ergiebt eine 
mäßige Zunahme um 1,9 und 2.0 vom Kundert. 
Indem aber jetzt nur 2726 gegen vorher 2798 
Befitungen oder auf 1000 Brände 74 gegen 76 
durch ein nicht innerhalb der beſchädigten Be⸗ 
— ausgebrochenes Feuer deſchädigt worden 

darf man wie ſchon für das Dor 


von den Liſchlermeiſter Kankach'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Kleimann für 8000 Mk.; Goldſchwiedegaſſe 
Nr. 7 von dem Rentier Koralewskl in Oliva an die 
Zimmermann Klatt'ſchen Eheleute für 54500. Mk., wo- 
von 2000 Mk. auf beweglichen Beilaß gerechnet find; 
Drehergaſſe Nr. 8 und 9 von der Frau Aürfchner Kuhn, 
geb. Karſchau, an den Schneidermeiſter Dobbeck für 
juſammen 29000 Mk.; Bruns höferweg Nr. 35 von den 


und Füßen binden, und gefolgt von den Nach- 
barn, denen ſich Hunderke von Menſchen an- 
ſchloſſen, zog man zu dem außerhalb der Stadt 
belegenen Begräbnißplatz hinaus. Die Miſſe⸗ 
thäterin wurde in die Grube geworſen und ohne 
daß auch nut eine einzige Per ſon gegen dieſes 
barbariſche Vorgehen proteſtirte füllten die Leute 
das Grab mit Erde Als das eniſetzliche Geſchret 


„Lib. Correſp.“ aus Konitz: Wenn auch in letzter 
Zeit die Erregung in der Bevölkerung weſentlich 
nachgelaſſen hat und Störungen der Ruhe nicht 
mehr vorgekommen find, fo hal doch die agitato⸗ 
riſche Thätigkeit der Antiſemiten noch nicht 
aufgehört. Sie fahren insbeſondere fort, durch 
Denunciationen, deren Grundloſigkeit ſich als- 
bald herausftellt, jüdische Bürger zu beunruhigen 


bor, annehmen, daß die noch nicht fefgeſtellken 
erlufte von 1898 eine geringere Höhe als die 
von 1897 erreichen werden. In den östlichen 
Regierungs- Bezirken betrug die Amahl der 
Schadenbrände und der von ihnen beimgejuchten 
Beſitzungen: 5 


Brände. Beſitz. 
1 1773 
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{ 8 avier'ſchen Eheleute für „. eine Parzelle [und polizeilichen Vernehmungen auszuſetzen. In] der Unglüchlichen «imähli verſtumm war, 
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23 588 6000 an den Gerichts boten Preuß für b. Ferner find welchen dieſe Denunciationen angebracht werden, Magifirat des Dries erkannte di- grauſame Straſe 

FF die Grundſtüche Schidl Nr. 195 nach dem Tode dar] weiteren Ermittlungen nicht entziehen. Aber | als durchaus gerechi 
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mittheilten, gerieih der Raum 20jährige Arbeiter 
Robert Jas kulski mit dem 23jährigen Arbeiter 
Seherne Korczewski auf einem Neubau am Ende der 

efferftadt in Streit, der mit Handhabung des Meſſers 
endete. Jashulshi erhielt eine erhebliche Schnittwunde 
am Halſe, Korczewski mehrere Schnittwunden im 
Geſicht. Beide wurden kampfunjähig und wurden in 
das Lazareth gebracht. Nach der erfolgten Geneſung 
fand heute die gelegentliche Vernehmung ftatt, bei der 
beide erklärten, nur in Nothwehr ſich befunden zu 
haben. Jaskulski, der ſchon viermal, darunter ein · 
mal wegen ſchwerer Körperverletzung vorbeſtraft iſt. 
ſtellte ſogar gegen K. Strafantrag, Beide wurden ver- 
haftet und dem Gerichtsgefängniß zugeführt, 


* [Diebftähle.] Dem in Langjuhr am Johannis- 
berge wohnenden Rentier 9. find in letzter Zeit ein 
goldener Ring mit Diamant im Werthe von 100 Mh., 
drei Proſchen, 32 Mh. baares Geld, eine Gartenſcheere 
und ein Schraubenſchlüſſel geſtohlen worden und iwar 
hatte 3 K. als Thäter den bei ihm ſeiner Zeit 
wohnhaften Malergehilfen Wladislaus Behrendt im 
Der dacht. Bei der von der Criminalpolizei vorge- 
nommenen Kausſuchung wurden bei B. auch die obigen 
Werkzeuge vorgefunden, die geftohlen zu haben er zu- 
geſteht, während er beſtreitet, den Ring und die 
anderen erwähnten Gegenſtände entwendet zu haben, 
Da B. ſchon wegen Diebſtahls vorbeſiraft und domicillos 
iſt, wurde er verhaftet und dem Gerichtsgefängniß zu⸗ 
geführt. Inzwiſchen ſtellte ſich heraus, doß B. auch bei 
dem Uhrmacher D. in der Breitgaſſe Goldſachen und 
ein Geweih geftohlen hat. Den Diebftahl der Gold- 
ſachen beſtreitet er, giebt aber unumwunden zu, das 
Geweih geſtohlen und einem Wachtmeiſter, unter dem 
er feiner Zeit gedient hat, gejdjenht zu haben, 


„ (Meberfahren eines Booten] Geſtern Nachmittag 
geben 4 Uhr, als der Dampfer „Linau““, von Elbing 
ommend, um die Spitze von Strohdeich in die 
Mottlau einbiegen wollte, ſließ plötzlich dort vom Ufer 
ein Boot eines Oderkahnes, in dem ſich drei Frauen 
und ein junger Oderkahnſchiffer befanden, ab und 
fuhr direct vor den Vor derſteven des langſam fahren- 
den Dampfers „Linau“. Trotz mehrmaligen Zurufens 
des Capitäns und ſofortigen Contredampfgebens 
curambolirten beide Fahrzeuge. Das Boot ſchöpſte, da 
ſich die Inſaſſen alle auf eine Seite begaben. 
Waſſer, kippte und alle vier Perſonen lagen im 
Daffer. Die Beſatung des Dampfers „Linau’ rettete 
die ins Waſſer Gefallenen eiligſt mit Tauen und Haken 
Rund brachte fie dann auf ihren Oderkahn. Die vier 
Verunglückten 1 diesmal mit dem Schrecken und dem 
unfreiwilligen Bade abgekommen. Der Capitän des 
„Linau“ hat aber von dem vorſchriftswidrigen Fahren 
I ae der Gtrompolizeibehörde Anzeige er- 
tiet, 


[Polizeibericht für den 6. und 7. Mai 1900.1 Der- 
haftet: 10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Todt - 
chlags, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen 

edrohung, 1 Perfon wegen Meſſerſtechens, 1 Perſon 
wegen Schießens mit einem Revolver, . 75 wegen 
Sachbeschädigung, 1 Perſon wegen Miß handlung. 
3 Personen wegen Zrunhenheit, 1. Dbbadlofer- r 
Gefunden: 1 rothbrauner Giackpanbidun: € ihmwarzer I 
Sammet-Pompadour, 1 roihbraunes ſchlagetu 
1 weiße Brille in Stahlfaſſung, 1 Ordensblech mit 
Kriegsdenkmünze 1870/71, Kaiſer Wilhelm- Erinnerungs- 
medaille und Landwehrdienſtauszeichnung, Quitiungs- 
karte auf den Namen Auguſt Godomski lautend, 
am 21. März cr. 1 altes Portemonnaie mit 3 Mark, 
am 3. April cr. 1 Ring mit weißem Stein, am 
7. April cr. 1 Sleiſcher beil, am 9. April cr. auf der 
Heil. Geifigaffe 1 Packet Bücher und zwar: a. Ueberſicht 
über die Geſchäftsthätigkeit des preußiſchen Hauſes der 
Abgeordneten in der vierten Geffion der 18. Legis - 
latur-Periode, d. Ueberſicht über die Verhandlungen 
im Hauſe der Abgeordneten in Bezug auf den Staats- 
haus haltsetat 1897/98, c. Die Sleigerung der deutſchen 
Seeintereſſen von 1896 bis 1898. d. Derfeichniß der bei 
dem Kauſe der Abgeordneten eingegangenen Petitionen, 
e) fünfgehnte Sitzung. Donnerstag, den 1. Febr. 1900, 
f) neunzehnte Sitzung, Donnerstag, den 8. Febr. 1900, 
p fünfte Sitzung, Mittwoch, den 17. Januar 1900, 

) lofe Blätter des Abgeordnetenhauſes Nr. 24, 25, 30, 
37, 39, 76, 78, 423, 425, 432, 433, 455, 456, 529, 
536, 548, 565, 371, i) deutſche Bildnißmalerei im 
18. Jahrhundert. k) Beſtellſettel auf Wort und Bild, 
I) 5 Bücher-Anpreiſungen, m) deutſches Wochenblatt, 
n) die Prügelſtrafe, o) der höhere Lehrerſtand in 
Preußen, p) tabellariſche Berechnung der Werihſtempel - 
beiträge, q) der Geihichisfreund, r) 3 Zeichnungen, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction, am 5. Mai cr. 1 zweirädriger Handwagen, 
abzuholen von der Polizeiwache im Stochthurm. Die 
Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
eines Jahres im Fundbureau der königlichen Polizei- 
Direction zu melden. — Verloren: 1 ſilberne Herren- 
Nemontoiruhr mit Goldrand und geibem Zifferblatt, 
1 kleines Portemonnaie mit 16 MR. und drei kleinen 
Schlüſſeln, 1 braunes Portemonnaie mit 9 Mk. 15 Pig. 
und Zrauring gez. L. DO. 22. 5. 99, abzugeben im 
Fundbureau der hönigl. Poltzei-Direction. 


die Denuncianten zur Rechenſchaft zieht und da- 
durch ihren Appetit aui Fortſetzung dieſes Ge- 
ihäfts etwas vermindert. Sehr bedauerlich iſt 
es, daß eine ſuſtematiſche antifemitifhe Agi⸗ 
tation auch durch Männer betrieben wird, die den 
Anſpruch auf höhere Bildung erheben und von 
denen man ihrem Berufe nach ſolche Dinge nicht 
erwarten ſonte. Es if jetzt noch nicht die 
Zeit gekommen, um das Treiben einiger dieſer 
Herren auch in der Oeffentlichkeit durch genaue 
Anführung von Thatſachen zu kennzeichnen. Sie 
iragen einen großen Theil der Derantmwortlichkeit 
für die Erregung, die ſich der Maſſen bemächtigt 
bat. Man wird aber gut thun, alle dieſe Zhat- 
ſachen genau feftzuftellen, damit, wenn eine Dar- 
ftellung dieſer traurigen Epifode in unſerer 
Culturgeſchichte veröffentlicht wird, auch dieſe 
Thatſachen die nöthige Beleuchtung finden. 
Inzwiſchen werden auch in einem Theil der Preſſe 
mit einer gewiſſen Geſchäftigkeit Waſſer auf die 
Mühlen der Antifemiten getragen. Neuerdings 
weiß wieder ein phantaſiereicher Mann in einem 
Cenirumsblau zu erzählen, es fei in dem Garten 
eines Fleiſchermeiſters in Or. Bislaw beim Aus- 
graben eines eingegangenen Apfelbaumes ein 
menſchliches Skelett. das anſcheinend von einem 
jehn- bis zwölfjährigen Kinde herrühre, gefunden 
worden. Das Skelett ſei von der dortigen Be- 
hörde zu weiterer Unterſuchung „forigeſandt 
worden“. Das Grundſtück, zu dem der Garten 
gehört, habe bis zum Herbſt vorigen Jahres im 
Beſitz eines Händlers jüdiſcher Conſeſſion ſich 
befunden, der daſeldſt 18 bis 20 Jahre 
gewohnt habe. „Wie man vermuthet, iſt das 
Skelett das eines Jungen aus dem eine Meile 
von Bislaw gelegenen Orte Iwitz, der plötzlich 
vor 8—10 Jahren verſchwunden if,” Es iſt nur 
merkwürdig, daß der Correſpondent cg. 14 Tage 
gebraucht hat, bis er ſich von der Erſchütterung 
durch den „graufigen Jund“. der nach jeiner An- 
gabe ſchon am 21. April gemacht fein ſoll, jo 
weit erholte, um ihn ſeinem Blaite verrathen ju 
können. 


Oliva, 7. Mai. Wiederholt ift darauf hinge- 
wieſen worden, daß es ein unhaltbarer Zuſtand, iſt, 
den Wochenmarkt am Sonntag Morgen abzuhalten. 
Jetzt iſt hierin eine Aenderung eingetreten. Seit voriger 
Woche wird hier der Wochenmarkt am Donnerstag 
abgehalten. am vorigen Donnerstag war der Beſuch 
freilich noch recht ſchwach, aber die Landbevölkerung 
wird ſich wohl bald an den neuen Tag gewöhnen. 

Elbing, 7. Mal. Es verlautet. daß die 
Kaiſerin im Juni cr. in Kadinen mit den 
jüngeren Prinzen und der Prinzeſſin einen mebr- 
wöchigen Aufenthalt nehmen wird. Hiermit wird 
die Thaiſache in Zuſammenhbang gebracht, daß 
der walter von SKadinen, Herr Landratg 
v. „ſich in den nächſten Tagen auf naiſer⸗ 
lichen Befehl nach Schloß Urville begiebt. Der 
Monat Juni ift für einen Befuh von Kadinen 
gewiß die ſchönſte Jeit, denn in dieſem Monat 
präſenürt ſich Kadinen dem Beſucher am vor- 
tbeilhaiteften. Auf einen Beſuch des Kaiſers, der 
Ende Mai zu einem Jagddeſuche in Pröhelwih 
eintrifft, wird vorläufig in Kadinen nicht ge- 
rechnet, doch find definitive Dispoſitionen dorüder 
wohl noch nicht getroffen. Durch die fetzige 
Hegung und Schonung des Wüdes foll in 
Kadinen allmählich ein kaiſerliches Jagdrevier ge- 
ſchaffen werden. 

Thorn, 7. Mai. Wegen verſuchten Betruges 
hatte ſich beute vor der Strafkammer der Bäcker- 
meiſter Dalentin Balzer aus Culm zu verantworten. 
Derſelbe ſchloß vor einiger Zeit mit der Frankfurter 
Transport- und Unfall -Derſicherungs - Geſellſchaft eine 
Unfallverfiherung ab. Bald nach Einlöjung der 
Police erlitt er wirklich einen Unfall, indem er ſich 
beim Holihachen im Keller die drei mittleren Finger 
der linken Hand abhackte. Er behauptete, der un lück 
liche Hieb ſei dadurch veranlaßt worden, daß im Keller 
vorüberhuſchende Naiten ihn er ſchreckt hätten. Die ge- 
nannte Unfallverſicherungs - Geſellſchaft weigerte ſich 
aber, eine Entſchädigung zu zahlen. Balzer verklagte 
fie dann und forderte entweder eine einmalige Ent- 
ſchädigung von 10000. Mk. oder eine Rente. Das in 
dieſem Zalle zuſtändige Landgericht zu Danzig wies 
ihn jedoch mit der Klage ad. Es war nämlich der 
Verſicherungsgeſellſchaft gelungen, durch Zeugen nadı- 
zuweiſen, daß Balzer ſich die Verletzungen abſichtlich 
beigebracht und daß er die Verſicherung überhaupt 
nur zu dem Zwecke abgeſchloſſen habe, um ſich 
durch Selbſtverſtümmelung eine namhafte Geldſumme 
zu verſchaffen, welche ihm in feinen ſchlechten Der; 
mögensverhältniſſen aufhelfen konnte. Nach Beendigung 
des Civilprozeſſes erhob die Staatsanwaltſchaft Anklage 
wegen verſuchten Betruges. Auch die heutige Beweis- 
aufnahme fiel für Balzer ungünſtig aus. Dolhsanwalt 
Slaſinski bekundele Keußerungen deſſelben, die er⸗ 
kennen ließen, daß er ſchon bei Stellung des Der- 
ſicherungsantrages die Abſicht gehatt, einen Unfall ab- 
ſichnich herbeizuführen. ais die Police eingetroffen 
war, habe er ſich genau ausrechnen laſſen, welche 
Entihädigung für den Derluft von drei Fingern gezahlt 
werde, Der Gerichtshof erachtete Balzer des ver · 
luchlen Betruges für überführt und erkannte auf eine 
SGefängnißſtrafe don drei Monat, N 
—— 


Dermiſchtes. 


» ſeynchjuſtiz im Neich der Mitte.] Eine in 
China erſcheinende engliſche Zeitung berichtet über 
ein grauenerregendes Dorkommniß im Städichen 
Hfuehoufu im nordwestlichen Kiangſu. Im An- 
fang März wurde dort eine junge Frau, die von 
ihren Angehörigen als Giſtmiſcherin überführt 
worden war, vor einer großen „Juihaouermenge” 
lebendig begraben. Die Unglückliche hatte fi 
von ihrem ſie nicht ſehr liebevoll behandelnden 
Gatten befreien wollen und ihm glitige Tropfen 
in den Wein gethan, den ſie ihm reichte. Nur 
durch einen Zufall blieb der Mann davor bewahrt, 
den Todestrank zu ſich zu nehmen. Ehe er aber 
die ihm nach dem Leben trachtende Ehefrau dem 
Gericht ausliefern konnte, wie es ſeine Abſicht 
war, batte ſeine Mutter die Giftmiſcherin ſchon 
für immer unſchädlich gemacht. In ihrem Zorn 
über den Nordverſuch der Schwiegertochter hatte 
fie Beſehl gegeben, ein tiefes Grab herzurichten. 
Dann mußten Diener das junge Weib an Händen 


Summen für ſich verwandt hat. 

Neapel, 8. Mai. Die Thätigkeit des Deſuss 
war geſtern Abend eine ſehr ausgiebige Der 
Krater ſchleudert unter gewaltigem Getöſe große 
Steinmaſſen in beträchtliche Höhe empor, während 
brennende Cava vom Kraterrande herabfließt. 
Der obere Bahnhof und die Schienen der Draht- 
feilbayn find beſchädigt. 

Wien, 7. Mai. Die „N. Zr. Pr.“ meldet 
aus Prag: Das Gutachten der Prager medizini- 
ſchen Facultät, worauf der oberſte Gerichtshof 
die Kaſſtrung des Urtheils im Polnaer Nord- 
prozeß ſtützt, geht dahin, es ſei ausgeſchloſſen, 
daß der Agnes Bruga Blul zum Zwecke irgend 
einer Derwendung entzogen ſei. Das Blut des 
Körpers ſei vielmehr in den Kleidern, den 
Haaren, der Blutlache, ſowie im Körper felbft 
aufgefunden worden. Das Gutachten bezeichnet 
die That als ſexuellen Mord. 


Scherzhaftes. 

[der einzige Fehler.] Zimmervermietherin 
(Wittwe): „.. Etwas iſt an den Nännern doch 
immer auszuſetzen. Mein gegenwärtiger Mieiher 
1 B. iſt fleißig, ruhig, nüchtern, ordentlich — 
nur will er mich abjolut nicht heirathen!“ 

[Raio.] „.. Denken Sie nur. Pepi, der arme 
Profeſſor hat aus Schrecken über den Einbruch 
die Sprache verloren!“ — „Welche denn, gnädige 
Frau? Er ſpricht ja ſechs!“ 


Standesamt vom 8. Mai. 


Geburten: Maſchinenbauer Otto Brusberg, T. — 
Rentier Eugen Bielau, S. — Maler Eugen Ewald, ©. 
— Kaſernenwärter Adolf Walter. S. — Schiffs- 
zimmergejelle Eduard 3elljahn, T. — Silfsmeiden- 
fieller Bronislam Iynda, T. — Schloſſergeſelle Paul 
Rabe, T. — Schiffer Mag Kuhrke, S. — Kaufmann 
Ignatz Kulla, 1 T., 16 — Arbeiter Anton Bor- 
kowski, T. — Schloffergefelle Franz Pickanowski, S. 
— Arbeiter Friedrich Koltz. T. — Arbeiter Rudolf 
Bluhm, T. — Arbeiter Friedrich Mariſch. . — 
Brückenmeiſter Adalbert Timm, 8. — Mechaniker 
Reinhold Meidel, ©. 

Aufgebote: Arbeiter Albert Karl Auguft Hoppe hier 
und Karoline Louiſe Ortmann zu Neu-Grabau. — Ar- 
beiter Friedrich Wilhelm Guſtav Burau und Narie 
Kolke. — Barbier und Friſzur Bruno Hugo Ziliſch und 
Maria Margarethe Hedwig Patzke. 

Heirathen: Capitän-Ceutnant und Adjutant der kaif. 
Werft zu Danzig Hans Puttfarckhen und Narianna 
Fiſcher. — Werftarbeiter Ferdinand Schimmelpfennig 
und Auguſte Stoyke. — Autfcher Bernhard Chall und BT, 
Maria Peike. Sämmilich hier. — Prediger John Pupp 2 
zu Jablonowo und Glida Gieſebrecht hier. — Aufſeher 2: 
Wilhelm Laatſch zu Kraxtepellen und Louiſe Wilhelmine 
Kinski hier. — Korbmachergeſelle Richard Olſchewshi er 
hier und Maria Tarnowski zu Putzig. — Kgl. Land- = 
meſſer Max Bruno Willy Großkopf zu Münſter und ; 
Anna Doroihea Reer zu Schwedt. 2 

Todesfälle: Schneidermeiſter Julius Auguſt Richard 
Kuhnert, 47 3. 8 N. — Königl. Polizei-Secretär Eugen 
Auguft Cey, 46 J. 8 M. — Arbeiter Johann Wilhelm 
Oim, da 3. — S. d. Arbeiters Andreas Maſch, 2 J. 
1 M. — S. d. Klempnergeſellen Emil Birkner, 5 N. 
— 7. d. Klempnergeſellen Johannes Meier, 4 3. 4 M 
— Studenmädchen Margaretha Kriſchewski, 30 J. — 
G. d. Reiſenden Carl Schimkat. 9 W. — Lederzurichter 
Johann Valentin Teſchner, 76 J. 10 N. 


—— . — — ͤ—à⁴àäw-uß— 
Danziger Börſe vom 8. Mai. 


Weizen in matter Tendenz bei eher ſchwächeren 
reiſen. Bezahlt wurde für inländ. bunt leicht bezogen 
18 Or. 130 AM, bunt 676 Gr. 131 M, hellbunt 718 Gr. 
138 M, 742 Gr. 147 M. 745 Gr. 143 M. hochbunt 
740 Er. 146 M, 756 Gr. 147 U., 761 Gr. 148 M. 
7 58 Gr. 134 M, ſtreng roih 764 Gr. 149 M per 
onne. 

Roggen niedriger, Bezahll ik inländiſcher 738 Gr. 
140 M, 108, 720 und 738 Gr. 139 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte it gehandelt in- 
ländiſche große 650 Gr. 126 M per Tonne. — 
Hafer inländiſcher 124, 126 M. weiß 128 M. fein 
weiß 130 MM per Tonne bezahlt. — Weizenkleie 
mittel 4,20 M per 50 Kilogr. gehandelt, — Roggen - 
kleie 4,30 M per 50 Kilogr. bejahlt. 


„ Thierſeuchen. ] Nach amtlicher Erhebung 
und Zufammenftellung herrſchte anfangs Mai die 
Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 
10 Gehöften des Kreiſes Marienburg, je vier Se- 
höften der Kreiſe Pr. Stargard, Noſenberg und 
Graudenz, drei Gehöften des Kreiſes Briefen, 
je zwei Geböften der Kreiſe Elbing. Jlalow und 
Dt. Krone, je einem Gehöfte der Kreiſe Danziger 
Höhe, Dirſchau, Berent, Stuhm, Löbau und 
Cuim. Oſtpreußen hatte neun, Hinterpommern 
98 Seuchenfälle. Die Schweineſeuche herrſchte in 
Weſtpreußen auf 13 Gehöften in ſieben Kreiſen, 
in Oſtpreußen auf zehn Gehöften in ſieben 
Kreiſen, in Kinterpommern auf elf Gehöften, im 
Poſener Bezirk auf zwölf, im Bromberger Bezirk 
auf ſechs Gehöften. Lungenſeuche herrſchte 
weder in Weſt- und Ofipreußen noch in Pommern 
oder Poſen. Pferderotz hatte Oft- und Westpreußen 
je einen Fall, 


* (Drüfungen für Seefahrer. Im Gebäude ber 
königlihen Navigationsſchule zu Danzig wird am 
23. Juni, wie wir bereits kurz meldeten, die nüchſte 
Seeſleuermannsprüfung beginnen. Im Anſchluß an 
dieſelbe wird eine Prüfung in der Geſundheitspflege 
auf Kauffahrteiſchiffen abgehalten werden. Zu dieſer 

fung können außer denjenigen, die an dem in der 
avigefionsſchule ertheilten Unterricht in der Gefund- 
heits pflege auf Kauffahrteiſchiffen Theil genommen 
haben, auch ſolche Seeſchiffer und Seeſteuerleute zu- 
gelaſſen werden, die an dieſem Unterricht nicht Theil 
ommen haben. Anmeldungen zu den genannten 
fungen ſind bis ſpäteſtens zum 20. Juni d. 3. an 
Herrn auigationsſchuldirector Holz zu richten. Eben- 
dortfelbft wird am 10. Dai d. J. eine Prüfung für 
Schiffer auf kleiner Fahrt abgehalten werden. An- 
meldungen zu dieſer Prüfung find bis zum 9. Mai an 
den Vorgenannten zu richten. 


Jubiläumsfeier. Gelegentlich der Erhebung 
des Herzogthums Preußen zum Königsreich wurde be- 
hanntlich der hohe Orden vom Schwarzen Adler be- 
gründet und im Zuſammenhang mit dieſem das unter 
dem Namen „Königliches Waiſenhaus zu Königs- 
berg“ bekannte Erziehungs-Inſtitut. Die 200 jährliche 
Jubelſzier am 18. Januar k. J. mollen auch die ehe · 
maligen Zöglinge der erwähnten Anſtalt, deren mehrere 
in Danzig wohnhaft, feſtlich begehen. Ein Comité, an 
deſſen Spitze Kerr Oberlehrer Prof. Rohſe in Königs- 
berg ſteht, er läßt Emmen. Aufforderungen zur Be- 
iheiligung an der betreffenden Feier. 


* [Neuer Straßenname. ] Die bisherige Straßen- 
bezeichnung „Todlengaſſe“ iſt jetzt vom Magiſtrat im 
Einverſtändniß mit der Polizeibehörde in St. Barbara · 
gaſſe““ umgeändert worden. 


ee 


% „ 


Fandelskammer für den R gierungsbezirk Bromberg 
und das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig er- 
| klären (wie ſchon f. 3. gemeldet) ihre Zuſtimmung zu der 
* Petition des Dorſteheramts der Kaufmannſchaſt ingönigs 
berg betr. die gemiſchten Getreide-Privat-Zranfitiäger. 
— Die Handelskammer zu Bromberg erklärt ferner 
ihre Zufiimmung zu der Petition des Centralvereins 
ür die Intereſſen des Detailreifens zu Bielefeld 
um Abänderung der Gewerbeordnung (Unterſcheidung 
zwiſchen der Thätigkeit des detailreiſenden Kaufmanns 
und der des Haufirers. u. ſ. w.) — B. Helle, Acker wirth 
in Rügenwalde (Nr. Köslin). und Genoſſen bitten um 
Aufhebung des an ihrem Wohnort eingeführten Schlacht 
— Die Petition iſt vom Abg. Steinhauer 
berreicht worden. — Um Annahme des Entwurfs der 
Novelle zum Flottengeſetz bitten: v. Bethe, Landraih 
zu Czarnihau, im Auftrage einer Verſammlung, der 
deutſche Flottenverein, Kreisausſchuß Inowrazlam, 
Ad. Fiſch, Kreisrentmeiſter in Braunsberg Dlipr,, und 
Senoſſen, eine Berjammlung in Schn eidemühl, 
Albrecht Tudwig, Pfarrer in Coadjuthen⸗ und 
Genoſſen, ublewski, Bürgermeiſter in Saalfeld 
Ofipr., und Genoffen. — Joh. Bauer, Techniker in 
Neu fahrwaſſer, petitionirt um Bau unterſeeiſcher 
Zorpedoboote. — Um Ablehnung der 88 18 a und b 
der lex Heinze bittet der Verein „Waldeck“ zu Königs- 
berg, um Annahme der Paragraphen bitten der evgl. 
Jünglingsverein in Schneidemühl und Genoſſen in 
Callies, der Gemeindekirchenrath in. Kumehnen bei 
Drugehnen, ferner Petenten aus Filehne, Neu 
ſtettin und Wehtau, die kirchlichen Gemeindeorgang 
in Juch a (Oſtpr.). Pfarrer Winarski und Genoſſen 
in Neuhof (Oſipr.). — Um Ablehnung des Com- 
mifſtonsbeſchluſſes betreffend Fleiſchbeſchaugeſetz bitten: 
A. Stammer u. Gen. in Danzig (überreicht vom 
Abg. Rickert), bereits ſ. 3. gemeidet; um Annahme 
des Fleiſchbeſchaugeſetzes bitten: 3. Simon in Alt- 
Schlawe, G. Podlech, Beſiter in Ebersbach bei 
Lauck (Oſtpr. ). desgl. F. Jing in 3 Urſtenau bei Lauch 
(Ofipr.), F. Schlefter, Beſitzer in Neumark (Ditpr.), 
Seinter in Ferrendorf bei Friedland Oſipr., Butt, 
Guts beſizer in Söchnitz Pomm., Kunke und Gen. 
in Pillanigen Dftpr., Fengen in Grodjisko bei 
Kutten Oſtpr. G. Kadner in Kutten Oſipr., 
W. Bamberg in Stradem bei Dt. Eylau und Sen., 
Eggert in Marienthal bei Drengfurth Oſipk. 
und Gen., Schwarz in Kor ſchen, ſämmtlich im Auf- 
irage von Derſammiungen. — Die oſtdeuiſche Binnen ⸗ 
iiffahrts-Berufsgenoffenfhaft zu Drombere bittet 
um Ergämung des 8 des Entwurfes der 
Novelle zum Gewerbe. Unfallverſicherungsgeſetze (Zeft- 
ſetzung des durchichnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes 
für die in Binnenſchiffahrts- u. J. w., Grwerbszmeigen 
beſchäftigten Perſonen durch. den Reichshanzler. — 
A. Dähne, Maurer- überreicht Petitionen betreffend 
Zuſtimmung jur Gemwerbe-Unfallverjiherungsnovelle aus 
Filehne und Bromberg. 


— 


„Veränderungen im Grundbesitz. Es find ver- 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. Mai. 

Bullen 58 Stück 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwertys 27—31 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 23—24 M. — Ochſen 57 Stück. 1. voll- 
Heifchige ausgemäftete Ochlen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 27—31 M, 2. junge fleiihige. nicht 
ausgemäftete Ochſen 24—26 M. 3. ältere ausgemäftete 
Ochſen 22—23 M. 3. mähig yo junge und ge⸗ 
genährte ältere Ochſen 18—20 M, 5. gering genährte s 
2 De en 2 * Fe Stück. 1. voll⸗ 

eiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
28—30 M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe — 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 26—27 M. 3. ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 23—25 M, &. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22 M., 5. gering genährte Kühe und Kälber 16—18 M. 
— Kälber 186 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (BDollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 32—34 M. 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 27—30 M, 3. geringere 
Saughälber 2426 M. 4. ältere gering ze. 
Kälber (Freffer)— U. — Schafe 273 Stück. I. Maſt- 
lämmer und jüngere Maſthammel 27—28 M. 2. ältere 
Maſtbhammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Meriſchafe) — A. — Schweine 1073 Stück. 
1. vollfteiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
32—33 M. 2. fleiſchige Schweine 30—31 AR, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 26—29 M. 
Ziegen 1 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direetion des Schlacht- und Biehhotes; 5 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Mai. Wind: 
angekommen: Jacoba (ED.), Thamen, Hamburg, 
Güter. — Hero (SD.), Aunoth, Norrköping, leer. 
Geſegelt: Etna (SD.), Dumehand, Amſterdam 
Güter. — Kernöfand (S.), Frank, Rotterdam. Gütet 
und Holz. — Emmy u Neweaſtle, Zucker. 
ai. 

Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Tübeck, Güter 

5 Nichts in Sicht. 


Aus den Provmzen. 


Zur Konitzer Mordaffaire. 
Konitz, 7. Nai. 


Geſtern fand erneuerte Hausſuchung bei dem 
Fleiſchermeiſter Adolph Cemy, heute eine ſolche in 
der Wohnung des verhafteten Händlers Wolff 
Israelski und Beſchlagnahme eines Packeis 
Kleidungsſtücke ſtatt. Näheres darüber, namentlich 
um weiche Kleider es ſich dabei handelte, war 
nicht zu erfahren, Ein angeblich don dem Fleiſcher 
E. aus Schlochau feiner Zeit verſuchter falſcher 
Alibibeweis wird hier lebhaft erörtert. E. befand 
4 5355 ee n 
; ärztlicher ehandlung, atte 
nauft worden die Grundftüce: Am nun Nr. 18 Anſtau am Sonntag, den 11. Mär; — dem 
von dem Kaufmann Rothmann r - aa Aauf Tage des Mordes — Nachmittags verlaſſen, um 
für 72 000 Mh.; Drehergaffe Nr. 15, von erft am folgenden Tage, Morgens 9 Uhr, wieder 
000 f einzutreſſen. Als das Ermittlungs verfahren ein · 
geleitet war, fol E. verſucht haben, von der 
Arankenhausichmefter eine Beſcheinigung zu er ⸗ 
langen, daß er ſich ununterbrochen im Kranken- 
bauſe befunden habe. Wie viel an der Sache 
Wahres iſt und ob ſie mit der Mordſache in 
irgend weichem Zufammenhange ſteht, wird ſich 
ja recht bald erwelſen. — In den Straßen der 
Stadt Konitz jelbit Bi 10 vollſtändige Nube. 


E: 49000 Ma.; Johannisgaſſe Nr. 43 von den 


0 leuten an den Kaus 
eſtaurateur Behrendi'ſchen Sir En a 


auf Inventar gerechnet find; Neufahrwaſſer Blatt 264 


Allerdings ziehen es die jüdiſchen Familien vor. 
ſich am Abend auf der Straße nicht ſehen u 


rau Rechenberg, geb. Jollowshi, an den See 
* 
u dem letzteren Kapitel ſchreldt man det 


für 30 k.; eine 
n von Langfuhr Blatt 235 von dem 


ulsbeſiter 
Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Bärtner Woick für 10000 Mk.; 2. Prieſtergaſſe Nr. 2 


bruch und Derlag von F. L. Alexander im Danjig. 


„‚Aerrmann & Münſterberger“ mit dem Bemerken eingetragen 
worden, daß Geſellſchafter derſelben die Kaufleute Walter 

errmann und Georg Dlünfterberger, beide iu Danzig find. 
ie Geſellſchaft hat am 1. Mai 1900 begonnen. (7683 


berger Dampfſchiffſahrts-Geſellſchaſt ſoll das 


hurſirend Braunsbere—PBillau—Nönigsberg, nel, Lichter fahrens 
urch den Notar Mehlhausen in Braunsberg im Bureau des- 
elben öffentlich meiſtbietend verkauft werden 


Copialien zu beziehen. 


erde ich im Gaſthauſe des Herrn Lenser in Meiſterswalde 
olgende dort untergebrachte Gegenſtände, als: 


aarzahlung verſteigern. 


iſt eine Anſtrichmaſſe für Pappdächer, welche bei der größten 
Hitze nicht läuft oder tropft und nur alle zehn Jahre e 
werden braucht. 


arten etc., in herrlichſt. romantiſch. Tage am Kloſterſee, beiond.|Unrath und ſchädlichen Krank- 


571 707 944 88 18114 217 (1000) 
90 1718 882 95 982 15006 22 251 77 
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20072 329 43 48 60 586 613 43 709 19 998 21026 116 49 93 0227 48 
289 404 16 65 741 838 975 (300) 2 48 307 409 720 96 98 [8000 965 85 88 141173 


93190 244 [1000] 367 97-51 


Bekanntmachung. 


In unier Handelsregiſter Abtheilung A iſt beute unter Nr. 45 
hierſelbſt errichteie offene Handelsgeſellſchaft in Firma 


Danzig, den 5. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


In Zolge Auflöſung der offenen Handelsgeſellſchaft Brauns- 


Schraubendampfſchiff „Vraunsberg“, 


MARKE PFEILRING. 


am 17. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 


- Derkaufsbedingungen find dafelbit einzusehen oder 10 42 


Gebr. Sie 


Biet b 00 Mark Caution zu ftellen, 
ene Braunsberg 1800. 


Braunfisch. Carlson. G. A. Kirstein. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Vonnerstag, den 10. Mai cr., Vormittags 10 Uhr, 


Nur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aschtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin, 


Man verlange nur 


„pleilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


mens & CO. Charlottenburg 


Erfinder der Dochtkohle 
liefern zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 


ahnschmerz 
TEE 


Coupons diverſe Kleiderſtoſſe, 4 Cartons mit 
Knöpfen etc., 1 Tiſch, 1 Nähmaſchine und 1 Regal 
Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiftbielend en 


Hellwig, Gerichtsvollzieher in Danzig, Zahnwatte‘(20% Carvacrol- 
Heil.-Beiltgafie. Watte) a Fl. 50 Pfg. nur echt 


Gewinn- Ziehung: 15. Mai. Yuan. 
Stettiner 
Pferde-Loose a 1 Mk. 


11 Loose 10 
(Porto u. Liste 20 g extra) l 
Gewinn-Plan: 


1 eleg. Jagdwagen m. 4 Pferden 1 Jagdwagen . . mit 1 Pferd 
Landauer . . mit 2 Pferden 1 Stationswagen . mit 1 Pferd 
1 Halhwagen. . mit 2 Pferden 1 Phaeton. . . . mit 1 Pferd 
1 Ralbwagen. . mit 1 Pferd S8 Reit- oder Wagenpferde. 


Insgesammt 7 Equipagen und 


100 Wa Pferde 104,000 4 


Ferner 1 Silberbesteckkasten i. W. von 1 000 4 
200 Gew., je 1 silb. Löffel u. 1silb. Gabel à 15% 3 000% 
500 Gewinne, je ein silberner Löffel à 8 4000 A 

2600 Gewinne, je 2 silberne Kaffeelöffel à 5% 18 000 A. 


3306 Gewinne: 1 2 5,000 % 


Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das Ganaral-Debit 


Lad. Müller & Co... 


Loose in Danzig bei: Herm. Lau, Langgasse 71, ER * | Hl 
Exped. der Danz. Ztg., A. Füllen vorm, — NN 1 
Wedel’sche Hofbuchdruckerei, Carl Feller Jr., 7 2 18 — 1 
Jopengasse 13, Carl Peter Matzkauschegasse, ; 5 


„Stegiol“ Pappdach⸗Nuftrich der Zukunft! 


gasse 30. 
Hubertus Drogerie Dan - 
ziger Hof. 
Böwen-Dregesie; Para- 
dieszasse 5. (15653 | & 


1 — 


DEINHARD & CYCOBLENZ 


gegründeten. 
ferner empfohlen 


Rothlack Extra und Victoria Ser 


Zu beziehen durch die 
Weinhandlungen. 


Alleinverkauf für Danzig und Umgebung (6503 
Fritz Kamrowsky, Danzig. 
omtoir: Panggarten Nr. 114, Telephon 955. 


Für Rentiers, penſ. Beamte, aum zu einem feinen 
Penſionat ſehr geeignet! 


Iu Suftkurort Herthas (taſub. Sve) ee 


i er: i 
neu erbaute Bettfedern-Reinigungs-Anftalt 


hochherrſchaftliche Villa, geen e e Mine 
Zimmer, ſehr reichl. Nebengelaß, Veranda, Erker, kleinerſund chemiſche Dämpfe von jedem 


erhältniffe wegen unter Koſtenpreis zu verkaufen, (7682 heitsftoff gründlich gereinigt. 
Nähere Auskunft ertheilt S. Berent, Carthaus Weſtpr. W. Hallers dt. 
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Brückenbauanstalt, 


1000 
444 603 78 719 84 975 132328 411 558 690 730 99 803 153099 


1500 348 
544 1300] 59 601 704 14 13000] 54 821 137041 91 187 341 426 
570 678 (300 138123 280 819 58 69 474 544 773 98 (500) 


® 65 3% 6 
40 8 8 110007 = 19901 10 213½7 308 600 63 727 808 80 95 921 77 98 214000 187 


Danziger Taſchen-Kursbuch, 


GIB. 20 8000 Wit, 400 68 


Geſucht 


sicher sofort „Kropp’s|| für fehr bedeutende Zabriken landmwirth- 


ſchaftlicher Maſchinen und Artikel 


Riehard Lenz. Brod für den Verkauf in Westpreußen gewandte, umſichtige 


Detgil⸗Keiſende und Agenten bei hoher Proviſion 


und äußerſt angenehmen Bedingungen, Angebote mit ſpeciell. 
Central- Drogerie Lang-] Angaben, auch über bisherige Thätigkeit, unter B. 
die Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Danzig. 
Capital: 4 Millionen Mark. 


Abteilung ostdeutsche Industriewerke. 


Specialität: 


Dampfkesselban. Hydraulische 


Nietung (2 Nietmaschinen). 


Kostenanschläge und Projecte kostenfrei, 
Apparatebau, 
Eisen- und Metallgiesserei. 


Confirmanden-Handſchuhe, 
Con fir manden-Shlipſe, 

Straßen-Handſchuhe in Glace, Seide u. Zwirn, 
Elegante Herren-Shlipſe Pen 


empfiehlt bei billigſter Preisnotirung 


E. Haak, 
Wollwebergaſſe Nr. 23. 


12. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 7. Mai 1900, nachmitt 

Nur die Gewinne äber 220 Mark find den 
Nummern in Klammern beigefügt, 


(Ohne Gewähr.) 


41 68 734 801 2024 126 250 70 80 


715 130001 20 822 6006 450 
68 557 86 610 814 945 7090 93 279 358 
98 908 93 8047 116 252 77 84 


. 10057 159 750 916 11000 52 224 311 461 600 741 47 
— 887 985 12230 884 54 422 (800 ], 968 507 601 
n 1408 170 205 29 818 47 512 67 781 44 80 95 

37 83 358 452 73 96 608 84 68 70 10394 616 (1000) 934 
E 17017 (500) 64 70 118 91 20 337 494 63 559 081 702 909 
3 A028 119 310 96 490.00 SEn CB 006 763 78 [00] T4 6 5 
56 10169 218 96 
ee 2 81 215 “ u em; dus re 151 74 1800] 90 264 
4 705 45 821 
m 457 (300) 598 650 77 848 71 973 24086 167 226.384 479 769 
90970 0 77 115 220 18 1003 0 8 5 20028 60 212 50 
442 570 
eh n 20020 207 22 15001 92 418 (500) 
o 902 [300) BE 
30197 31104 (500) 885 535 608 700 41 
5. f g 80 c e 
22 385 0 738 98 906 38241 360 423 36 44 49 52 996 
36021 146 278 92 405 [500] 775 87138 74 (15 000) 203 333 
& 498 58 623 52 725 850 034 (1000) 58 38172 216 83 35 82 50 
[= 570 831 92 953 30105 [3000] 332 408. [1000 80 840 
40014 135 488 00% 41021 47 285 90 m 
T . 8 908 42011 05 467 79 629 9974400 
43072 228 333 (18 000) 618 21 705 82 9 
250 356 1500) 585 664 48042 (500,84 — 
Bu 14 202 88 529 720 56 (800) cn 1300 6 
967 300) 47017 453 
2388 62 405 83 640 67 2 
5 fu e . d. 0 ctg 1% 20, 
90155 259 (300) 319 50 404 640 838 81006 97 280 
. 95. 40 64 820 22 TI 916 59 500] 64199 200 4 590 
S We 42 80 75 TI 78 Ba . 215 862 
2 520.07 615 [1000] 711 812 56085 111 81 247 7 446 56 69 
619 55 784 [100 000) 858 981 86181 636 50 67 855 — 2. 
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Soeben erschien: 


Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten 
der Garnison Danzig. 


S8ommer-Aus abe 1900. 2 
Preis 30 Pf. 


Verlagsbuchhandlung 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


Siebold’s 
Icheiweiss) 


Plasmon 
ist reines, geschmack- und 
d geruchfreies, lösliches und 
leichtverdauliches 
Milcheiweiss von höchstem 
Nährwerth. 
Bei Magen- u. Darmkrankheiten. 
Lungenleiden, Bluturmuth 
bei allen chronischen 
heits- und Schwächezuständen 
durch den Zusatz von 
Plasmon 
zur Nahrung eine schnelle Zu- 


ichts und Besserung 
Es Ällgemeinbefindens 


e 
„ Erhältlich 


2 
in Packeten von 
otheken und 


Plasmon-Cacao 
Plasmon-Cakes 
Plasmon-Speisenmehl 


Plasmon-Chocolade 
Plasmon-Zwiebacke 
Plasmon-Biscuits 


Plasmon-Hafercacao Plasmon-Liköre 


den höchsten Nährwerth mit 
feinstem Geschmack. 


Erhältlich in den Rpogjal-Geschänien der betreffe 


Siebold's Nahrungsmitiel-Gesellschaft 


m. b. H. 
Berlin SW. Charlottenstr. 86. 


verbinden 


| DentscheReld- m eee 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Eigene Fabrik .n 


Feldhak - 


feste u. trans 


(7005 


. Stahlmulden 
ipplowries, 


rehscheiben 


für landwırthschaftli 
industrielle Zwecke, 


Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen, 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 
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Im Berwinneade berblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk. 
t., 1 zu 50 000 Mk., 1 zu 40 00 
u 10000 Me, 30 


500] 648 98 897 
b 11000) 224033 247 
225145 277 81 416 
150 000 Mk., 1 zu 76 000 


8 zu 80000 Mk., 13 zu 15000 Mk., 22 
zu 5000 Wel, 682 zu 3000 Mt, 552 zu 1000 Mk., 800 zu 500 Mt. 


